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Vorbemerkung

Mit Inkrafttreten dieser Leitlinie treten folgende Regelwerke aul3er Kraft:

Deutscher Ausschuss fur das Grubenrettungswesen:

- Empfehlung fur Organisation, Ausstattung und Einsatz von Gasschutzwehren

- Merkblatt fur die Verwendung von Atemschutzgeraten fur Arbeit und Rettung in
Ubertagigen Betrieben ohne Gasschutzwehr, die der Bergaufsicht unterstehen

Hauptstelle fiir das Grubenrettungswesen Leipzig

. Betriebsanweisung fur Gasschutzwehrmitglieder

= Plan fur das Gasschutzwesen
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Teil  Organisation, Ausstattung und Einsatz von Gasschutzwehren

|1 Geltungsbereich |

Diese Leitlinien gelten fur Ubertagige Bergbaubetriebe mit Gasschutzwehren, die durch
die im DAGRW verbundenen Hauptstellen flr das Grubenrettungswesen betreut wer-
den. Sie kdnnen auch auf die Werkfeuerwehren dieser Betriebe angewendet werden,
wenn sie Aufgaben der Gasschutzwehren erflllen.

Die Leitlinien richten sich in erster Linie an den Unternehmer und von ihm fur die Orga-
nisation, Ausstattung und Einsatz von Gasschutzwehren beauftragte Personen. Staatli-
che Vorschriften, insbesondere bergrechtliche Vorschriften, bleiben von diesen Leitlinien
unberuhrt.

|2 Aufgaben der Gasschutzwehr |

Die Gasschutzwehr wird zur Rettung und Bergung von Menschen und zur Erhaltung
von Sachwerten nach Explosionen sowie bei Branden und anderen Ereignissen, bei
denen eine Gefahrdung durch schadliche Gase, Partikel, Aerosole und/oder Sauer-
stoffmangel bestehen kann, eingesetzt. Weiter ist es mdglich, die Gasschutzwehr zur
Durchfihrung geplanter Betriebseinsatze, bei denen die o. a. Gefahrdungen bestehen
kdnnen, heranzuziehen.

3 Personelle Struktur der Gasschutzwehr
3.1 Zusammensetzung

Die Gasschutzwehr setzt sich zusammen aus:
- dem Gasschutzleiter,

- dem stellvertretenden Gasschutzleiter,
- den Truppfihrern,

- den Wehrmannern,

und

den Geratewarten. Bei Notwendigkeit ortskundige Personen.

Gasschutzwehrmitglieder kommen aus den fur den Gasschutzwehreinsatz bendtigten
Berufsgruppen des Unternehmens.

Gasschutzleiter sollen mindestens Uber zwei Jahre Berufserfahrung im Unternehmen
verfugen, entsprechende Erfahrung auf dem Gebiet des Atemschutzes besitzen und
verantwortliche Personen im Sinne von § 58 Abs. 1 Nr. 2 BBergG sein.

Truppfuhrer sollen mindestens ein Jahr als Wehrmann tatig sein.

Geratewarte sollten Personen mit abgeschlossener technischer Berufsausbildung sein.



Die Bildung einer gemeinsamen Gasschutzwehr aus Wehrmitgliedern mehrerer Betrie-
be ist nach Abstimmung mit der zustandigen Hauptstelle flr das Grubenrettungswesen
und der Zustimmung des zustandigen Bergamtes maoglich. Die Mitglieder einer gemein-
samen Gasschutzwehr sollen so auf einzelne Schichten aufgeteilt sein, dass in kirzes-
ter Zeit ein Trupp einsatzbereit ist.

[3.2 Starke

Bei der Festlegung der Starke der Gasschutzwehr sind die betrieblichen Verhaltnisse,
z. B. Art und Umfang der Gefahrdung, Starke der Belegschaft und Hilfeleistungsmog-
lichkeiten zu bertcksichtigen. Die Anzahl der Gasschutzwehrmitglieder (Planstarke) ist
im Einvernehmen mit der jeweils zustandige Hauptstelle flr das Grubenrettungswesen
festzulegen. Personen, die im Ernstfall der Einsatzleitung zugeordnet sind, sollen mog-
lichst nicht der Gasschutzwehr angehdren.

Eine Gasschutzwehr hat eine Mindeststarke von drei Trupps, bestehend jeweils aus
einem Truppfuhrer und zwei Wehrmannern, sowie zwei Gasschutzleitern und zwei
Geratewarten.

Die Mindeststarke setzt sich wie folgt zusammen:

Anzahl WM
Gasschutzleiter (davon ein Leiter der Wehr) 2
Truppfuhrer 3
Wehrmanner 6
Geratewarte (davon ein Hauptgeratewart) 2
Mindeststarke 13

Doppelfunktionen sind mdglich (Gasschutzleiter / Truppfuhrer) ohne dabei die Mindest-
starke zu unterschreiten.

Wird bei Einsatz der Gasschutzwehr zur Hilfeleistung die Mindeststarke fur Einsatze im
eigenen Betrieb unterschritten, ist unverzuglich eine Meldung an die zustandige Haupt-
stelle fur das Grubenrettungswesen und die zustandige Bergbehdrde erforderlich. In
Betrieben, die Uber keine eigene Gasschutzwehr verfigen, hat ortskundiges Personal
zur Verfigung zu stehen.

3.3  Aufnahme

Personen, die in die Gasschutzwehr aufgenommen werden, missen:

- mindestens 18 und sollten hdchstens 40 Jahre alt,

- mit den Betriebsverhaltnissen vertraut,

- nach arztlicher Untersuchung fur den Dienst in der Gasschutzwehr geeignet und
- eine Grundausbildung absolviert haben sowie als Ersthelfer ausgebildet sein.

Personen, die als Geratewart aufgenommen werden, missen:
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- mindestens 18 Jahre alt,

- nach arbeitsmedizinischer Untersuchung (z.B. ansteckende Krankheiten) fur die-
se Tatigkeit geeignet,

- nach Einweisung durch den Hauptgeratewart an einem Lehrgang bei einer
Hauptstelle fir das Grubenrettungswesen teilgenommen haben.

|34 Arbeitsmedizinische Untersuchungen

Arbeitsmedizinisch zu untersuchen sind:

- Geratewarte vor Aufnahme ihrer Tatigkeit vorbeugend insbesondere nach dem
berufsgenossenschaftlichen Grundsatz fur arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersu-
chungen G 42 (Tatigkeiten mit Infektionsgefahrdung, ansteckende Hautkrankhei-
ten),

- Geratewarte die auch Atemschutzgeratetrager sind, zusatzlich nach dem berufs-
genossenschaftlichen Grundsatz flr arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchun-
gen G 26 (Atemschutzgerate),

- Atemschutzgeratetrager vor Aufnahme der Tatigkeit und weiterhin regelmallig
nach dem berufsgenossenschaftlichen Grundsatz flr arbeitsmedizinische Vor-
sorgeuntersuchungen G 26 (Atemschutzgerate).

Alle arbeitsmedizinischen Vorsorgeuntersuchungen sind getrennt zu dokumentieren.

Die Nachuntersuchung der Geratetrager muss gemaf Gesundheitsschutz-Bergverord-
nung (GesBergV), Anlage 2 (zu § 2), in Zeitabstanden vor Vollendung des 21. und nach
Vollendung des 49. Lebensjahres jahrlich, vom 21. bis 49. Lebensjahres aller drei Jahre,
Geratewarte aller zwei Jahre, nach Krankheiten und Unfallen, die eine wesentliche Be-
eintrachtigung der Tauglichkeit verursachen kénnen, durchgeflhrt werden. Erst nach
Bestatigung der Eignung durch den Arzt darf der Dienst als Atemschutzgeratetrager
wieder aufgenommen werden.

|35 Beendigung der Mitgliedschaft

Die Mitgliedschaft endet
- durch Austritt,

- wenn bei der arbeitsmedizinischen Untersuchung vom Arzt dauernde gesundheit-
liche Bedenken gegen eine Tatigkeit in der Gasschutzwehr erhoben werden,

- mit dem Ausscheiden aus dem Betrieb,
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durch Ausschluss, dieser liegt insbesondere vor, wenn ein Mitglied trotz Mah-
nung, Fristensetzung und Hinweis auf die Ausschlussmadglichkeit seinen Pflichten
in der Wehr nicht nachkommt.

3.6 Ausbildung der Gasschutzwehrmitglieder und Anwarter
3.6.1 Allgemeines

Fur die jahrlich im Betrieb durchzufiihrenden Aus- und Fortbildungsmalnahmen erstellt
der Gasschutzleiter einen Ausbildungsplan.

Im Ausbildungsplan ist mindestens enthalten:

- Termine der Geratelbungen der Geratetrager,

- Termine der Ausbildung der Geratewarte,

- Ausbildung ,Erste Hilfe®, Notfallbeatmung, Defibrillator,

- Ausbildung Atemschutztechnik,

- Brandschutz,

- Gasmesstechnik,

- Lesen von Planen und Zeichnungen / Risswerke (Symbole wie Leitungen, Schie-
ber, E- Schranke...).

Der Aus- und Fortbildungsplan wird der zustandigen Hauptstelle fur das Grubenret-
tungswesen zur Kenntnis gegeben (Anlage7).

Neben den gasschutzwehrbezogenen Aus- und Fortbildungsmafnahmen sollen alle
Gasschutzleiter, Truppfuhrer und Wehrmanner zusatzlich, wiederkehrend zum Ersthel-
fer ausgebildet werden.

|3.6.2 Grundausbildung der Anwérter

Fur die Durchfihrung der Grundausbildung der Anwarter ist der Gasschutzleiter verant-
wortlich. Die Grundausbildung ist gegliedert in einen theoretischen und einen prakti-
schen Teil und endet mit einer Standardibung. Die Anwarter werden in die Wehr aufge-
nommen, wenn sie dem Gasschutzleiter die erforderlichen Kenntnisse nachgewiesen
und die Standardibung ohne Unterbrechung ordnungsgemal durchgefiihrt haben. Die
Grundausbildung mit Ubungen betragt mindestens 16 Stunden.

| 3.6.2.1 Theoretische Ausbildung der Anwaérter

Bei der theoretischen Ausbildung sind insbesondere folgende Themen zu behandeln:

- Grundzuge des Gasschutzwesens im Betrieb,

- ,Leitlinien des Deutschen Ausschusses fur das Grubenrettungswesen®,

- Atmung des Menschen,
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- Gesundheitsschadliche oder brennbare Gase und deren Eigenschaften und Wir-
kung auf den Menschen

- Partikel und Aerosole in der Umgebungsluft, die im Betrieb vorkommen kdnnen,
sowie die Folgen von Sauerstoffmangel,

- Aufbau, Wirkungsweise und Handhabung der fir einen Gasschutzwehreinsatz
bereitgehaltenen Atemschutz-, Notfallbeatmungs-, Hilfs- und Messgerate,

- Verhalten unter Atemschutzgerat bei der praktischen Unterweisung und im Ein-
satz Aufbau, Wirkungsweise und Handhabung der im Betrieb bereit gehaltenen
Feuerloschgerate und Einrichtungen.

| 3.6.2.2 Praktische Ausbildung der Anwarter |

Bei der praktischen Ausbildung werden die Anwarter an das Arbeiten mit angelegtem
Atemschutzgerat gewohnt. Die Anwarter sollen zusatzlich den Umgang mit allen in der
Gasschutzstelle vorhandenen Atemschutzgeraten tben.

Es sollen mindestens zwei Gewohnungstubungen durchgefihrt werden, davon eine im
Rauch bei erhdhter Temperatur im Ubungsobjekt /-raum. Jede Ubung soll etwa 2 Stun-
de dauern und nicht unterbrochen werden.

Die Gesamtheit der Ausbildung soll innerhalb von 2 Monaten abgeschlossen sein. Die
Aufnahme erfolgt, wenn die Ausbildung erfolgreich abgeschlossen wurde.

Die Mitgliedschaft ist schriftlich zu bestatigen.

| 3.6.2.3 Grundausbildung der Geratewart-Anwérter |

Die Geratewart-Anwarter sind vom Hauptgeratewart in der Prifung und in der Instand-
haltung der Ausrustung einschlie8lich der Atemschutzgerate und in die Aufgaben und
Pflichten als Geratewart im Betrieb zu unterweisen. Im Anschluss hat er an einem
Grundlehrgang an der Hauptstelle fur das Grubenrettungswesen teilzunehmen. Die Un-
terweisungen und Lehrgange sind nachzuweisen.

3.6.3 Fortbildung der Atemschutzgeratetrager, Wehrmanner
3.6.3.1 Allgemein

Die Fortbildung der Atemschutzgeratetrager der Gasschutzwehr erfolgt in regelmafi-
gen, Uber das Kalenderjahr verteilten Zeitabstanden, theoretisch und praktisch, jahrlich
mindestens viermal.

Die Fortbildungen mussen unter Anleitung eines Aufsichtsfuhrenden erfolgen. Er darf
selbst nicht an der praktischen Ubung unter Atemschutzgerat teilnehmen.
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Truppfuhrer werden vom Gasschutzleiter Uber die, flr die Gasschutzwehr relevanten
betrieblichen Veranderungen regelmafig informiert. Einmal jahrlich ist ein Erste-Hilfe-
Training durchzufihren.

Geratelbungen und theoretische Unterweisungen sind mit Datum, Teilnahme und Inhalt
zu dokumentieren.

| 3.6.3.2 Theoretische Fortbildung |

In den wiederkehrenden theoretischen Fortbildungen zu den jeweiligen Ubungen sind
neben den Themen der Grundausbildung und aktuellen Erfahrungen aus Einsatzen und
Ubungen solche Themen wie:

- Allgemeines Uber Atemschutz,

- Alarmierung,

- Bereitschaftsstelle,

- Vorgehen unter erschwerten Bedingungen,

- Atemschutz-, Mess- und Hilfsgerate der Gasschutzwehr,
- Gasprobenahme,

- Erste Hilfe und Einsatz von Notfallbeatmungsgeraten,

- Verhalten bei Feststellung eines Brandes,

- Entstehung von Branden,

- Besonderheiten bei Einsatzen zur Hilfeleistung

zu behandeln.

| 3.6.3.3 Praktische Fortbildung (Ubungen) |

Die praktischen Ubungen werden mit Behaltergerat tGiber mindestens 2 Stunde oder mit
Regenerationsgerat uber mindestens 2 Stunden Dauer durchgefuhrt. Wahrend der
Ubungen sollen gasschutzwehrbezogene Arbeiten, mit Ernstfalleinsatz vergleichbaren
Einsatzbedingungen, wie z. B. bei Sichtbehinderung (Rauch/Nebel) und erhdhter Tem-
peratur, durchgefiihrt werden. Es sollen insbesondere solche Aufgaben gestellt und Be-
lastungen angestrebt werden, die sich beim Einsatz der Gasschutzwehr ergeben kon-
nen und die zu den unter Nr. 3.6.3.2 in der theoretischen Fortbildung behandelten The-
men gehoren.

Die Ubungen dirfen nicht in Rdumen oder Umgebungen mit schadlichen Gasen oder
Sauerstoffmangel durchgefihrt werden.

3.6.3 Grundausbildung und Fortbildung fiir Gasschutzleiter, Truppfihrer
und Geratewarte an der Hauptstelle fir das Grubenrettungswesen

Gasschutzleiter, Truppfuhrer und Geratewarte mussen vor Aufnahme ihrer Tatigkeit
erstmalig an einem entsprechenden Lehrgang an einer Hauptstelle fur das Grubenret-
tungswesen mit Erfolg teilgenommen haben. Die wiederkehrende Teilnahme hat jeweils
in Zeitabstanden von langstens vier Jahren zu erfolgen.
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[3.6.5 Unterweisung verantwortlicher Personen |

Alle nicht zur Gasschutzwehr des Betriebes gehérenden verantwortlichen Personen und
der Hilfe suchenden Betriebe, die im Ernstfall fur die Einsatzleitung benannt sind, sollen
einmal jahrlich durch den Gasschutzleiter tiber das Gasschutzwesen unterwiesen wer-

den. Die Unterweisungen sind mit Inhalt und Namen der Teilnehmer zu dokumentieren.

3.6 Aufgaben und Pflichten der Gasschutzwehrmitglieder
3.7.1 Allgemeines

Gasschutzwehrmitglieder haben sich gemaf Punkt 3.4 regelmallig auf gesundheitliche
Eignung fur den Dienst in der Gasschutzwehr untersuchen zu lassen.

Sie nehmen an der Ausbildung regelmalig teil.
Bei Alarmierung begeben sich die Gasschutzwehrmitglieder unverziglich zur Gas-

schutzstelle (bzw. zu der bei der Alarmierung angegebenen Stelle), melden ihre
Einsatzbereitschaft und halten sich flr den Einsatz bereit.

|3.7.2 Gasschutzleiter |

Der vom Unternehmer mit der Leitung der Gasschutzwehr beauftragte Gasschutzleiter
ist bei der Ausbildung und bei Einsatzen Vorgesetzter aller Gasschutzwehrmitglieder.

Der Gasschutzleiter ist im Rahmen seiner Funktion daflir verantwortlich, dass

- Grund-, Aus- und Fortbildungsmaflinahmen regelmaRig durchgefihrt und ord-
nungsgemaf beaufsichtigt sowie dokumentiert werden,

- Unterweisungen fur verantwortliche Personen (siehe Nr. 3.6.5) regelmaliig
durchgefuhrt und dokumentiert werden,

- nur die Gasschutzwehrmitglieder an Ubungen und Einsatzen teilnehmen, deren
gesundheitliche Eignung fur den Dienst in der Gasschutzwehr vom Arzt bestatigt
ist und die sich nach eigener Einschatzung voll leistungsfahig fuhlen und keine
akuten Befindlichkeitsstorungen gegen die zu erwartenden Belastungen vortra-
gen,

- die Gasschutzwehr jederzeit nach dem Ergebnis der betrieblichen Gefahrdungs-
analyse in erforderlicher Starke und Zusammensetzung einsatzbereit ist und alle
verfugbaren Mitglieder im Ernstfall schnellstens alarmiert und zum Einsatz ge-
bracht werden kdnnen,

- die Gasschutzwehr nach Weisung der Einsatzleitung sachgemal} eingesetzt wird,
dabei die Einsatzgrundsatze sowie Tragezeitbegrenzungen beachtet werden,
und die Einsatzauftrage protokolliert werden,

- die Gasschutzwehr Uber die zur Bewaltigung ihrer Aufgaben erforderliche Aus-
rustung verfugt,
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besondere Vorkommnisse bei der Ubung oder beim Einsatz (z. B. Mangel an Ge-
raten, Abbruch der Ubung oder des Einsatzes) dokumentiert werden und die si-
chergestellte Ausrustung der zustandigen Hauptstelle fur das Grubenrettungswe-
sen unverzuglich in unverandertem Zustand zugefihrt wird,

Betriebe, die keine eigene Gasschutzwehr besitzen und mit denen Hilfeleistungs-
vereinbarungen bestehen, regelmaiig befahren werden,

Plane, Meldungen und weitere erforderliche Informationen termingerecht an die
staatliche Aufsichtsbehdrde und die Hauptstelle fir das Grubenrettungswesen
gegeben werden (siehe Anlagen),

der Betriebsplan fur das Gasschutzwesen erstellt wird,

bei Notwendigkeit ein Selbstretterbeauftragter und ein Selbstrettergeratewart be-
nannt und ausgebildet wird,

die Selbstrettermeldung (Anlage 9) erstellt wird.

Aulerdem vergewissert er sich, dass:

die Einsatzbereitschaft der Gasschutzwehr stets im erforderlichen Umfang
gegeben ist,

die Ausrustung der Gasschutzwehr stets im erforderlichen Umfang einsatzfahig
ist,

Einsatze der Gasschutzwehr der staatlichen Aufsichtsbehdrde und der zustan-
digen Hauptstelle fur das Grubenrettungswesen rechtzeitig mitgeteilt werden
(Anlagen 4 und 5),

der Plan fur ein Rettungswerk mit allen notwendigen, aktuellen Unterlagen vor-
handen ist.

[3.7.3

Truppfihrer

Die Truppfuhrer fihren die Weisungen aus, die sie vom Gasschutzleiter erhalten. Sie
sind bei den Ubungen und im Einsatz Vorgesetzte ihrer Truppmitglieder und fur deren
Sicherheit verantwortlich. Sie haben die ihnen erteilten Auftrage gewissenhaft zu erfiil-

len.

Bei Ab

wesenheit des Gasschutzleiters hat der Truppfuhrer den Einsatztrupp zur Durch-

fuhrung von Rettungswerken bzw. Abwendung drohender Gefahren selbst zusammen-
zustellen, dem Einsatzleiter die Bereitschaft zu melden und dessen Weisungen zu be-

folgen.

Truppflhrer haben insbesondere:
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- vor Ubungen und Einsatzen dem Gasschutzleiter zu melden, wenn sie sich ge-
sundheitlich nicht voll leistungsfahig fuhlen,

- vor Einsatz- bzw. Ubungsbeginn sich tiber das gesundheitliche Befinden der
Truppmitglieder zu informieren,

- auf ordnungsgemalie Ausrustung ihres Trupps zu achten,

- das Anlegen der Atemschutzgerate der Wehrmanner ihres Trupps anzuordnen
und zu Uberwachen,

- nach dem Anlegen und danach in regelmafligen Zeitabstanden den Atemgasvor-
rat der einzelnen eingesetzten Atemschutzgerate im Trupp zu Uberprifen,

- mit dem Trupp geschlossen in den Einsatz bzw. in die Ubung und zuriick zu ge-
hen,

- die Einsatzgrundsatze zu beachten und deren Einhaltung durchzusetzen,
- besondere Beobachtungen bei der Ubung oder beim Einsatz (z. B. Mangel an
Geraten, Abbruch der Ubung oder des Einsatzes) dem Gasschutzleiter zu mel-

den, und defekte Gerate und Ausrustung sicherzustellen,

im Einsatz, wenn es die Situation erfordert, den Ruckzug eigenverantwortlich an-
zuordnen (siehe Punkt 5.6.6 - Rickmarsch des Gasschutzwehrtrupps).

|3.7.4 Geratewarte |

Die Geratewarte sind dem Gasschutzleiter unmittelbar unterstellt und haben dessen
Weisungen zu befolgen. Sie sind daflir verantwortlich, dass alle Atemschutz-, Notfall-
beatmungs- und Hilfsgerate sowie die sonstigen Einrichtungen und Ausrustungen der
Gasschutzstelle stets in gebrauchsfahigem, einsatzbereitem Zustand gehalten werden.

Insbesondere missen sie:

- mit dem Aufbau und der Instandhaltung der Atemschutz-, Notfallbeatmungs- und
Hilfsgerate vertraut sein,

- die Gerate und Einrichtungen der Gasschutzwehr nach den Gebrauchsanwei-
sungen der Hersteller, einschlagigen technischen Regeln, sowie den Regelungen
der Hauptstelle fur das Grubenrettungswesen instand halten,

- daflr sorgen, dass nach jeder Benutzung wieder die notwendige Zahl von Atem-
schutzgeraten einsatzbereit zur Verfligung steht,

- nicht einsatzfahige Atemschutzgerate als solche kennzeichnen und so aufbewah-
ren, dass eine irrtimliche Ausgabe ausgeschlossen ist,

- darauf achten, dass bei Ubungen mit Atemschutzgeraten alle vorhandenen Gera-
te gleich haufig eingesetzt werden,
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- daflr sorgen, dass die Ausrustung der Gasschutzwehr einsatzbereit gehalten
wird,

- den Gasschutzleiter unterrichten, wenn die Bestande an einsatzfahigen Geraten,
Ersatzteilen und Zubehor sowie an sonstigem Material nicht ausreichen und

- die festgelegten Prifungen durchfihren und die Nachweise fihren.

Die Geratewarte durfen Atemschutzgerate oder sonstige Ausristungsteile nur nach An-
weisung des Gasschutzleiters ausgeben.

| 3.7.4.1 Hauptgeratewart

Der Hauptgeratewart ist dem Gasschutzleiter unterstellt.

Er ist nach Weisung des Gasschutzleiters flr die jahrliche Aus- und Weiterbildung der
Geratewarte verantwortlich.

Er hat daflur zu sorgen, dass alle Geratewarte regelmallig in der Atemschutzwerkstatt
zum Einsatz kommen (aller 2 Monate eine Schicht).

Er beaufsichtigt die Prifungen der Atemschutzgerate und ist verantwortlich fir die
Nachweisfuhrung aller nachweispflichtigen in der Wehr eingesetzten und vorgehaltenen
Gerate. Er erstattet dem Gasschutzleiter Bericht Uber die Zustédnde der Technik, Ersatz-
teilbeschaffung und tragt die Verantwortung fur die Werkstatt, des Gerateraumes, der
Gasmesstechnik, der Kommunikationstechnik und die Lagerung der Ersatzteile.

Er sorgt fur den gleichmaRigen Einsatz der Geratewarte in der Atemschutzwerkstatt und
leitet sie an.

Der Hauptgeratewart muss kein hauptberuflicher Geratewart sein, er sollte aber nur mit
anderen Tatigkeiten betraut werden, wenn die Qualitat der Geratewarttatigkeit nicht be-
eintrachtigt wird.

|3.7.5 Wehrméanner

Wehrmanner haben in der Ausbildung und im Einsatz den Weisungen des Gasschutz-
leiters oder des von ihm beauftragten Truppflhrers Folge zu leisten.

Die Wehrmanner miussen insbesondere:

- vor Ubungen und Einsatzen dem Gasschutzleiter bzw. Truppfiihrer melden, wenn
sie sich gesundheitlich nicht voll leistungsfahig fuhlen,

- Mangel sofort melden, die sie beim Empfang oder Anlegen der Ausrustung fest-
stellen,
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- dem Truppfiihrer wahrend der Ubungen und Einsatze auf besondere Vorkomm-
nisse (u. a. Fehler am Atemschutzgerat, Storungen im Befinden, Feststellungen
von weiteren Gefahrdungen) aufmerksam machen,

- die erteilten Auftrage erfullen und
- wahrend der Benutzung von Atemschutzgeraten den Atemgasvorrat regelmaRig

unter Beachtung der Rickzugsbedingungen kontrollieren (gilt entsprechend auch
fur Chemikal-Sauerstoffkreislaufgerate).

4. Einrichtungen und Ausrustungen der Gasschutzwehr
4.1 Gasschutzstelle

Zur Erfullung der Aufgaben der Gasschutzwehr sind eine Gasschutzstelle und bei Erfor-
dernis Stutzpunkte/ Bereitschaftsstellen einzurichten und auszuristen.

Die Gasschutzstelle besteht in der Regel aus:

- Gerateraum,

- Arbeitsraum fir Geratewarte, Atemschutzwerkstatt,
getrennte Raumlichkeiten fur den Kompressor,
sonstige Raume.

Die GroRRe dieser Raume soll im richtigen Verhaltnis zur Starke der Gasschutzwehr und
zum Umfang der Ausrustung stehen. Die Gasschutzstelle bzw. Stutzpunkte sollen ge-
kennzeichnet werden. Die Kennzeichnung soll bei Dunkelheit beleuchtet sein.

Der unverzigliche Zugang im Alarmfall muss flr einen ausgewiesenen Personenkreis
jederzeit gewahrleistet sein.

Die Gasschutzstelle soll Uber geeignete Kommunikationsmittel, Telefon sowie PC mit
Internetzugang verfligen.

Das zweckentfremdete Benutzen von Einrichtungen und Ausristungen der Gasschutz-
wehr sowie das Betreten der Gasschutzstelle und der Stutzpunkte durch unbefugte Per-
sonen sollen unterbunden sein.

In der Gasschutzstelle sind das Mitgliederverzeichnis und die fiir die Wehr
mafgeblichen Regelungen auszulegen.

Atemschutzstellen sind den betrieblichen Erfordernissen anzupassen.

|41.1 Gerateraum

Der Gerateraum der Gasschutzwehr dient der Lagerung der einsatzbereiten Atem-
schutz- und sonstiger Ausriistung sowie der Reserve- und Ersatzteile. Er soll Ubersicht-
lichkeit und Ordnung sowie Schutz vor nachteiligen klimatischen Einflissen gewahrleis-
ten und verschlielbar sein. Fur den Alarmfall ist ein Schlussel gesichert am Zugang
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zum Gerateraum aufzubewahren. Der Gerateraum ist als solcher deutlich zu kenn-
zeichnen. Der Gerateraum ist nur auf Anweisung zu betreten.

An geeigneter Stelle im Betrieb durfen Atemschutz-, Notfallbeatmungs- und Hilfsgerate
sowie Zubehdr in Geratestlitzpunkten aulRerhalb der Gasschutzstelle unter Verschluss
bereitgehalten werden. Die dort gelagerte Ausristung darf nur von Gasschutzwehrmit-
gliedern in Abstimmung mit dem Gasschutzleiter oder der Einsatzleitung benutzt wer-
den.

| 4.1.2  Arbeitsraum fiir Geratewarte

Der Arbeitsraum dient der Instandhaltung der Ausrustung der Gasschutzwehr. Er sollte
sich nahe dem Gerateraum befinden. Daflr sollen benétigte technische Voraussetzun-
gen wie z. B. Reinigungs-, Desinfektions- und Trocknungseinrichtungen fur Atem-
schutzgerate verflgbar sein.

4.1.3 Atemluftkompressor, Sauerstoff- Umfiillanlagen

FUr die Errichtung und den Betrieb von Sauerstoff-Umfullanlagen und Atemluftkompres-
soren sind die Betriebsanweisungen der Hersteller zu beachten.

Unterwiesene Personen, die den Kompressor bedienen durfen, sind sichtbar namentlich
auszuhangen und mussen uber das Betreiben von Flllanlagen unterwiesen sein. Die
Unterweisung ist jahrlich zu wiederholen.

Es ist eine Lebenslaufakte zu fuhren.

|41.4 Sonstige Rdume

Fir die ordnungsgemalle Bewaltigung der Aufgaben einer Gasschutzwehr wird die Nut-
zung oder Einrichtung weiterer Rdume empfohlen wie z. B.:

- ein Unterrichtsraum,

- sanitare Einrichtungen,

- ein Umkleideraum,

- ein Aufenthaltsraum,

- Bereitschaftsraume (fur langer andauernde Einsatze),
- Raum fur Gasschutzleiter.

| 4.2. Ausriistung der Gasschutzwehr

Die bereitzuhaltende Ausrustung richtet sich nach den Aufgaben und der Starke der
Gasschutzwehr. Je nach Art, Haufigkeit und Dauer der zu erwartenden Einsatze ist eine
planmafige, aktuelle Erganzung der Ausrustung und Ersatzteilbevorratung notwendig.
Die Ausrustung der Gasschutzwehr soll auch fur Aufgaben im Hilfeleistungsfall ausge-
legt sein. Fur den Hilfeleistungsfall sind Vorbereitungen zur unverzuglichen Mitnahme
der erforderlichen Ausristungsgegenstande zu treffen.
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Jede Gasschutzwehr muss pro Geratetrager Uber ein Behaltergerat fur Arbeit und Ret-
tung (bei Bedarf, Regenerationsgerat) verfugen.

Es durfen nur Atemschutzgerate einschliel3lich Zubehor eingesetzt werden, die den
~-Empfehlungen fir Atemschutzgerate im Bergbau® (ASG-Empfehlungen) des Deutschen
Ausschusses fur das Grubenrettungswesen entsprechen.

Es missen auRerdem bereitgehalten werden oder zur Verfugung stehen:

- fur jeden Atemschutzgeratetrager mindestens ein Atemanschluss
- (Vollmaske Klasse llI),

- Einsatzkleidung (zweckentsprechend, feuerfest, antistatisch gemaf DIN 23330),

- mindestens ein umluftunabhangiges, explosionsgeschuitztes Notfallbeatmungsge-
rat,

- geeignete Mess- und Prifgerate,

- geeignete Kommunikationseinrichtungen fur die Verstandigung bei Einsatzen
(z. B. Handsprechfunkgerate),

- weiteres Einsatzmaterial (z. B. Brandbekampfungsmittel, Auf- und Abseiltechnik),
- bei Notwendigkeit Chemikalienschutzanzlige, Warmestrahlenschutzanzige,

- elektrisches, explosionsgeschutztes Geleucht,

- erforderliches Werkzeug,

- Druckluftkompressor (Sauerstoffumfilipumpe),

- Materialien und Ausriastung zum Waschen, Desinfizieren, Spulen und Trocknen der
Ausrustung,

Reserve- und Ersatzteile sind nach Art der vorhandenen Atemschutzausrustung vorratig zu
halten:

je Behaltergerat, fir Einflaschengerate (300bar) mindestens zwei und fur Zweifla-
schengerate (200 bar) mindestens vier geflllte Druckluftflaschen,

6 Niederdruckschlauche mit Lungenautomaten, Hockdruckleitungen.
Die einsatzbereite Verfugbarkeit einer Warmebildkamera wird empfohlen.
Die Ausrustung der Wehr darf nicht zweckentfremdet genutzt werden. Einsatzfahrzeuge und
Einsatzhanger sind mit der Farbgebung ,Feuerwehrrot® (RAL 3000) zu versehen und als

solche zu kennzeichnen (Gasschutzwehr).

Bei Notwendigkeit ist ein Sondersignal, nach erfolgter Genehmigung, sinnvoll.
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5. Einsatz der Gasschutzwehr
5.1 Allgemeines

Der Einsatz der Gasschutzwehr kann erforderlich werden im Ernstfall (Ernstfalleinsatz),
oder zur Durchflhrung betriebsablaufbedingter Arbeiten (Betriebseinsatz).

|5.1.1 Ernstfalleinsatz

Ernstfalleinsatze dienen der Rettung und Bergung verunglickter Personen, der Beseiti-
gung von Gefahren und der Erhaltung von Sachwerten nach Explosionen, Branden,
Gasausbrichen und anderen Ereignissen, bei denen eine Gefahrdung durch gesund-
heitsschadliche oder brennbare Stoffe, Partikel, Aerosole oder durch Sauerstoffmangel
besteht. In diesen Fallen muss die Gasschutzwehr unverziglich, durch Alarmierung,
eingesetzt werden konnen.

Die Einsatze richten sich nach dem vom Unternehmer erstellten Plan fur die Vorberei-
tung und Durchfuhrung von Rettungswerken und umfassen alle Malinahmen die erfor-
derlich sind, das Rettungswerk schnell und wirksam durchzufihren (siehe ,Empfehlun-
gen des Deutschen Ausschusses flr das Grubenrettungswesen flr die Vorbereitung
und Durchfuhrung von Rettungswerken®). Der Plan ist bei der Einsatzleitung, in der
Gasschutzstelle und an sonstigen erforderlichen Stellen auf aktuellem Stand verfugbar
zu halten.

Gasschutzwehrmitglieder werden im Rahmen dieses Planes nur mit gasschutzwehr-
bezogenen Aufgaben betraut.

|5.1.2 Betriebseinsatz

Betriebseinsatze konnen erforderlich werden, wenn dabei eine Gefahrdung durch ge-
sundheitsschadliche oder brennbare Stoffe, Partikel, Aerosole oder durch Sauerstoff-
mangel besteht bzw. auftreten kann.

Derartige Einsatze sollen rechtzeitig geplant und mit den fur den Einsatz vorgesehenen
Gasschutzwehrmitgliedern besprochen werden. Nach Absprache, sind diese Einsatze
der staatlichen Aufsichtsbehorde anzuzeigen. Die Hauptstelle fur das Grubenrettungs-
wesen ist zu benachrichtigen und gegebenenfalls bei der Planung und Durchflihrung
der Einsatze hinzuzuziehen. Bei grof3eren Vorhaben ist nach Absprache ein Sonderbe-
triebsplan zu erstellen und zur Zulassung einzureichen.

5.2 Alarmierung

Es ist sicherzustellen, dass die Gasschutzwehrmitglieder im Ernstfall unverzuglich
alarmiert werden konnen.

Die Einsatzbereitschaft soll einmal jahrlich Uberprift werden (Probealarm). Die Haupt-
stelle fur das Grubenrettungswesen und die staatliche Aufsichtsbehoérde werden ent-
sprechend vorab informiert.
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Als Alarmzeit gilt die Zeit vom Ausldsen des Probealarms bis zur Einsatzbereitschaft
von zwei Gasschutzwehrtrupps einschliellich eines Gasschutzleiters und eines Gera-
tewartes in der Gasschutzstelle (bzw. an der bei der Alarmierung angegebenen Stelle).
Die Ergebnisse dieses Probealarmes werden schriftlich erfasst.

Die Kommunikationsmittel fur die Alarmierung sollen dem Stand der Technik entspre-
chen und in regelmafigen Abstanden auf Funktionsfahigkeit Uberprift werden (Gerate-
probe).

|5.3 Einsatzleitung

Bei Ernstfalleinsatzen der Gasschutzwehr hat der Unternehmer eine Einsatzleitung zu
bilden. Die Leitung des Einsatzes obliegt dem Unternehmer bzw. der von ihm beauftrag-
ten Person (Einsatzleiter). Die Zusammensetzung der Einsatzleitung ist im Notfallplan
geregelt.

| 5.4 Zusammenwirken zwischen Einsatzleitung und Gasschutzleiter

Der Einsatzleiter ist Vorgesetzter des Gasschutzleiters. Er unterrichtet den Gasschutz-
leiter Uber die jeweilige Lage und gibt ihm die flr den Gasschutzwehreinsatz erforderli-
chen Auftrage.

Im Rahmen dieser Auftrage organisiert der verantwortliche Gasschutzleiter den Einsatz
der Gasschutzwehr. In vereinbarten Zeitabstanden berichtet der Gasschutzleiter der
Einsatzleitung. Besondere Beobachtungen, Ereignisse bzw. erforderliche Sofortmal}-
nahmen sind unverziglich zu melden.

Zur Rettung von Menschen und zur Abwendung einer unmittelbaren Gefahr kann der
Einsatzleiter, wenn der Gasschutzleiter noch nicht anwesend ist, den Einsatzauftrag
direkt an einen Truppfuhrer erteilen.

Alle Einsatzauftrage und die Erledigung der daraufhin veranlassten Malinahmen sind zu
dokumentieren.

|55 Bereitschaftsstelle

Einsatze unter Benutzung von Atemschutzgeraten erfordern in der Regel die Einrich-
tung und Besetzung einer Bereitschaftsstelle.

Es gelten dabei folgende Grundsatze:

Der Standort der Bereitschaftsstelle soll in der Nahe des Einsatzortes sein und muss
aullerhalb der Gefahrenzone liegen. Im erforderlichen Fall sind mehrere Bereitschafts-
stellen einzurichten. Die Bereitschaftsstelle ist mindestens zu besetzen mit einem Gas-
schutzleiter, der in der Bereitschaftsstelle allein weisungsberechtigt ist.
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Ein Geratewart zur Ausgabe und Instandhaltung der Atemschutz- und sonstigen Aus-
rustungen, zwei Einsatztrupps zur Durchfuhrung der Einsatzauftrage, davon einReser-
vetrupp.

In der Bereitschaftsstelle sollen die flr den Einsatz notwendigen Ausristungsgegens-
tande (z. B. Atemschutzgerate, Zubehdr und Ersatzteile entsprechend Punkt 4.2,-
Ausrustung der Gasschutzwehr- Priuf- und Messgerate, Notfallbeatmungsgerate und
Mittel fur die Erste Hilfe) sowie geeignete Speisen und Getranke bereitgehalten werden.

Es muss jeweils eine Kommunikationsmaglichkeit zur Einsatzleitung und zu den Ein-
satztrupps geschaffen werden.

Es sind Voraussetzungen zur Leistung der Ersten Hilfe bzw. zur arztlichen und sozialen
Betreuung der eingesetzten Wehrmitglieder in der Nahe der Bereitschaftsstelle zu
schaffen.

Eine Moglichkeit zur Einweisung und Betreuung der hilfeleistenden Wehren muss vor-
handen sein (ortskundiger Person).

Die Aufsicht an der Bereitschaftsstelle hat der Gasschutzleiter. An der Bereitschaftsstel-
le ist ein Protokoll zu fihren, in dem der Verlauf des Einsatzes mit allen Weisungen und
Ruckmeldungen einschlieBlich der Uhrzeit protokolliert sind.

5.6 Einsatzgrundsatze
5.6.1 Einsatz von Atemschutzgeraten

Die Auswahl der Atemschutzgerate sowie aller weiteren Ausristungsgegenstande fur
den jeweiligen Einsatz obliegt dem Gasschutzleiter.

Einsatzbereite Atemschutzgerate durfen nur von Mitgliedern der Gasschutzwehr, sowie
von sonstigen, mindestens nach Punkt 3.6 ausgebildeten und in regelmafiger Ubung
stehenden Personen, benutzt werden.

| 5.6.2 Starke der Gasschutzwehrtrupps

Die Gasschutzwehr geht grundsatzlich nur in geschlossenen Trupps vor (ein Truppfih-
rer und zwei Wehrmanner). Erscheint es nach Klarung der ortlichen Verhaltnisse und
der Schwere des Einsatzes vertretbar, einen Gasschutzwehrtrupp in geringerer Starke
einzusetzen, so kann der Gasschutzleiter dies im Einvernehmen mit der Einsatzleitung
anordnen.

|5.6.3 Reservetrupp

Der Gasschutzleiter darf die Gasschutzwehr grundsatzlich erst dann einsetzen, wenn
ein Reservetrupp bereitsteht.

Zur Rettung von Menschen und zur Abwendung einer unmittelbaren Gefahr kann der
erste Trupp der Gasschutzwehr auch schon dann eingesetzt werden, wenn noch kein
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Reservetrupp bereitsteht, aber mit dem baldigen Eintreffen der erforderlichen Reserve-
trupps zu rechnen ist.

| 5.6.4 Vorgehen der Gasschutzwehrtrupps |

Der Gasschutzleiter erteilt die fur den Einsatz notwendigen Weisungen an die Truppflh-
rer. Zu jedem vorgehenden Trupp soll eine standige Sprechverbindung hergestellt und
aufrechterhalten werden. Bei Ubersichtlichen Verhaltnissen und nach einer Erkundung
der Lage am Einsatzort, kann auf eine standige Kommunikation verzichtet werden. Der
Truppfuhrer soll sich dann in festgelegten Abstanden melden.

|5.6.5 Einsatzdauer |

Die Einsatzdauer fur Gasschutzwehreinsatze unter Behalter-Atemschutzgeraten richtet
sich grundsatzlich nach der Tragezeitbegrenzung (Anlage 3).

Bei Notwendigkeit, zur Durchfuhrung eines Rettungswerkes, sind gesonderte Abspra-
chen mdglich, Bei besonderen Gasschutzwehreinsatzen wird die normale Einsatzzeit
verkurzt. Fur den Ruckmarsch werden ggf. geeignete Hilfsmittel bereitgehalten.

|5.6.6 Riickmarsch der Gasschutzwehrtrupps |

Der Truppfuhrer beendet den Einsatz entsprechend der im Einsatzauftrag fir die Ruck-
kehr festgelegten Zeit bzw. nach Absprache mit dem Gasschutzleiter. Truppfuhrer ha-
ben eigenverantwortlich, unabhangig von ihren Einsatzauftragen, den Rickzug anzu-
ordnen, wenn z. B.

- die Kommunikation zwischen Einsatztrupp und Bereitschaftsstelle unbeabsichtigt
fur einen langeren Zeitraum unterbrochen ist bzw. die gesonderten Absprachen
nicht mehr realisierbar sind und die Sicherheit fur den Trupp nicht mehr gegeben
ist,

- ein Truppmitglied ausfallt oder sich unwohl fuhlt,

- ein eingesetztes Atemschutzgerat ausfallt oder Stérungen aufweist,

- der Einsatztrupp unvorhergesehen belastet oder gefahrdet wird,-

- explosionsfahige Gasgemische festgestellt werden,

- das Atemschutzgerat mit dem geringsten Atemgasvorrat mindestens noch dop-
pelt so viel Gasvorrat enthalt, wie fur den Ruckmarsch voraussichtlich erforderlich

ist (gilt entsprechend auch flir Chemikal-Sauerstoffkreislaufgerate).

Der Trupp geht immer geschlossen zurlick. Gegebenenfalls soll ein Reservetrupp mit
eigener Kommunikationseinrichtung entgegengeschickt werden.
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| 5.7 Einséatze unter erschwerten Bedingungen

Der Einsatz des vorgehenden Gasschutzwehrtrupps kann u. a. erschwert werden durch:

- unerwartet wechselnde Einsatzbedingungen,

- starke Sichtbehinderung,

- Auftreten von starker Rauch-, Ruf3- oder Aerosolbelastung,
- der Warmestrahlung bei Branden,

- schwer begehbare Betriebsteile,

- einen hohen Larmpegel.

Beim Vorgehen unter erschwerten Bedingungen sollen folgende Grundregeln beachtet
werden:

- Bei einer unbeabsichtigten und langer andauernden Unterbrechung der Sprech-
verbindung bzw. bei Nichteinhaltung der gesonderten Absprachen, geht der Re-
servetrupp dem zurickkehrenden Einsatztrupp entgegen.

- Der Reservetrupp fuhrt eine eigene Kommunikationseinrichtung mit sich.

- Der jeweilige Reservetrupp halt sich mit einsatzbereiten Atemschutzgeraten so
nahe wie moglich am Einsatzbereich auf (vorgeschobene Bereitschaftsstelle).

- Der Truppfuhrer des Reservetrupps hort die Kommunikation zwischen der Bereit-
schaftsstelle und dem Einsatztrupp mit.

- Bei starker Sichtbehinderung sollen die Trupps Orientierungshilfen wie z. B. Fuh-
rungsseil und Sicherungsleine benutzen (z. B. Befahren von Behaltern).

5.7.1 Unmittelbar lebensbedrohlich hohe Konzentrationen von
schadlichen Gasen, Partikeln, Aerosolen oder Sauerstoffmangel

Bei unmittelbarer Lebensgefahr fur den Trupp durch vermutete oder gemessene hohe
Konzentrationen von schadlichen Gasen, Partikeln, Aerosolen oder extremen Sauer-
stoffmangel, sollen alle Truppmitglieder vor dem Einsatz auf die besonderen Gefahren
sowie darauf hingewiesen werden, dass alle Truppmitglieder sich gegenseitig beobach-
ten, da jedes einzelne Truppmitglied einsetzende Beeintrachtigungen bei sich selbst
nicht immer feststellen kann.

Alle Truppmitglieder sollen unmittelbar vor dem Einsatz noch einmal in die richtige Be-
nutzung des umluftunabhangigen Notfall-Beatmungsgerates eingewiesen werden. Der
erste vorgehende Trupp fuhrt ein solches Notfall-Beatmungsgerat und bei Bedarf einen
Schleifkorb mit.

Falls im weiteren Einsatzverlauf stationare Arbeiten am gleichen Einsatzort durch den
oder die Trupps verrichtet werden mussen, verbleiben das Notfall-Beatmungsgerat und
der Schleifkorb bis zur Beendigung der stationaren Arbeiten am Einsatzort.

Anderungen des personlichen Befindens im Einsatz sollen dem Truppfihrer sofort sig-
nalisiert oder mitgeteilt werden.
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Wahrend des Einsatzes soll der Truppfuhrer die Schadgas- bzw. die Sauerstoffkonzent-
ration in angemessenen Zeitabstanden mit einem geeigneten Messgerat feststellen.

5.7.2 Brandzersetzungsprodukte mit hautresorptiver Wirkung in
Brandgasen

Muss mit dem Auftreten von Brandzersetzungsprodukten, wie z. B. Partikeln oder Aero-
solen mit hautresorptiver Wirkung, im Gasschutzwehreinsatz gerechnet werden, so soll
die Einsatzkleidung der Gasschutzwehrmitglieder weitgehend den Kontakt der Brand-
zersetzungsprodukte zur Haut verhindern. Empfohlen wird ein Abschluss der Kleidung
durch Bundchen sowie das Tragen von geeigneten Schutzhandschuhen und Kopfhau-
ben, bei Notwendigkeit Chemikalienschutzanziige (z.B. Atz- und Reizgase im Ergebnis
der Gefahrdungsbeurteilung).

6 Schlussbestimmungen
6.1 Meldungen

Einsatze der Gasschutzwehr sind der zustandigen Hauptstelle fur das Grubenrettungs-
wesen (Sofortmeldung, Anlage 4) unverzuglich zu melden. Nach Abschluss des Einsat-
zes hat jeweils eine schriftliche Meldung gemaf Vordruck ,Meldung I“ (Anlage 5, Ab-
schlussmeldung) an die staatliche Aufsichtsbehorde und die zustandige Hauptstelle fur
das Grubenrettungswesen zu erfolgen.

Davon unberlhrt bleibt die Anzeige nach § 74 Abs. 3 Nr.2 Bundesberggesetz.

Betriebseinsatze sind der zustandigen Hauptstelle fir das Grubenrettungswesen anzu-
zeigen. Beim Einsatz (Anatmen) von Atemschutztechnik hat nach angemessener Zeit
eine schriftliche Meldung gemaf Vordruck ,Meldung I* (Anlage 5, Abschlussmeldung)
an die zustandige Hauptstelle fir das Grubenrettungswesen zu erfolgen.

Sie sind in Absprache mit der zustandige Hauptstelle flir das Grubenrettungswesen
entsprechend Anlage 8 zusammenzufassen und der Hauptstelle termingerecht zuzustel-
len.

Meldung Il (Anlage 6) hat nach jedem Unfall mit einem Atemschutzgerat, jeder Stérung
an einem Atemschutzgerat, an die staatliche Aufsichtsbehdrde und die zustandige
Hauptstelle fir das Grubenrettungswesen zu erfolgen.

Selbstrettermeldung (Anlage 9) ist entsprechend ,Empfehlungen des Deutschen Aus-
schusses fur das Grubenrettungswesen fur die Unterweisung im Gebrauch und In-
standhaltung von Selbstrettern“ der Hauptstelle termingerecht (31. Dezember) zuzustel-
len.

16.1.1 Vorkommnisse im Zusammenhang mit Atemschutzgeraten |

Funktionsfehler und Stérungen an Atemschutzgeraten bzw. Unfalle, die im ursachlichen
Zusammenhang mit der Benutzung von Atemschutzgeraten stehen kdnnen, sind der
staatlichen Aufsichtsbehorde und der zustandigen Hauptstelle fir das Grubenrettungs-



27

wesen auf dem Vordruck ,Meldung II* (Anlage 6) zu melden. Das betreffende Atem-
schutzgerat ist vom Gasschutzleiter unverzuglich verschlossen (dicht gesetzt), ein-
schlie3lich des Atemanschlusses sicherzustellen und der Hauptstelle fir das Grubenret-
tungswesen zur weiteren Ermittlung der Ursachen zuzustellen.

6.2 Betriebliche Angaben zum Gasschutzwesen
(Betriebsplan bzw. Anzeige)

Der Betriebsplan Gasschutzwesen (Aufgaben, Planstarke und Zusammensetzung, Aus-
bildung, Alarmierung, Hilfeleistungsvereinbarungen bzw. -vertrage, Einrichtungen und
Ausrustung) ist vorab jahrlich nach Anlage 7 durchlaufend bei der Hauptstelle fur das
Grubenrettungswesen der staatlichen Aufsichtsbehérde vorzulegen.

1 6.3 Hilfeleistungsvereinbarungen

Hilfeleistungen missen gewahrt oder kdnnen in Anspruch genommen werden.
Bundesberggesetz § 61 (1) 3.

Der Unternehmer hat bei Zustanden oder Ereignissen im Betrieb, die eine unmittelbare
Gefahr fur Leben oder Gesundheit Beschaftigter oder Dritter herbeifuhren konnen, in
benachbarten Betrieben oder Unternehmen, im Rahmen seiner Mdglichkeiten, die er-
forderliche sachkundige Hilfe durch Einsatz eigener Beschaftigter und Gerate zu leisten.

Hilfeleistungsvereinbarungen kdnnen vertraglich, schriftlich geregelt werden. Sie sind im
Betriebsplan fur das Gasschutzwesen Punkt 5. anzuzeigen.

Betriebe, mit denen Hilfeleistungsvereinbarungen bestehen, sind regelmafig zu
befahren.
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Teil 1l Organisation, Ausstattung und Einsatz von Atemschutzmannschaf-
ten in Ubertagigen Betrieben ohne Gasschutzwehr, die der Bergauf-
sicht unterstehen

[1 Geltungsbereich

Diese Leitlinien gelten fur die Verwendung von Atemschutzgeraten fur Arbeit und Ret-

tung in Ubertagigen Betrieben, die Atemschutzgerate bereithalten der Bergaufsicht un-
terstehen und nicht Uber eine eigene Gasschutzwehr verfigen. Es enthalt Hinweise flr
die Instandhaltung, Prifung und den Einsatz von Atemschutzgeraten.

Ferner enthalten diese Leitlinien Regeln fur:

- die Auswahl der Mitglieder der Atemschutzmannschaft,

- die Ausbildung und Nachschulung der Atemschutzmannschaft,
- die Organisation des Atemschutzes und

- den Einsatz.

2 Organisation des Atemschutzes
2.1 Zusammensetzung der Atemschutzmannschaft

In Betrieben oder Betriebsteilen, in denen Atemschutztechnik bereitgehalten wird, soll
eine Atemschutzmannschaft vorhanden sein.

Sie besteht in der Regel aus:

- einem Atemschutzbeauftragten,

- einem Stellvertreter des Atemschutzbeauftragten,

- Atemschutzgeratetragern nach Abschnitt 6.1 und 6.2

und

den Atemschutzgeratewarten.

Der Atemschutzbeauftragte und sein Stellvertreter sollten verantwortliche Personen im
Sinne von § 58 Abs. 1 Nr. 2 BBergG sein und fur das Tragen von Atemschutzgeraten

befahigt sein.

Beim Vorhandensein mehrerer Stltzpunkte ist es sinnvoll, einen gemeinsamen
Atemschutzbeauftragten(Pkt.5.1) einzusetzen.

Atemschutzgeratewarte sollten eine abgeschlossene, technische Berufsausbildung be-
sitzen.

Der Unternehmer hat sicherzustellen, dass fur den Ernstfalleinsatz mindestens ein
Reservetrupp, gleicher Eignung, zur Verfigung steht.
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2.2 Aufnahme in die Atemschutzmannschaft |

Bewerbungen um Aufnahme werden an den Leiter Atemschutz gerichtet. In die Atem-
schutzmannschaft sollen nur Personen aufgenommen werden, die

- mindestens 18 Jahre alt sind,

- mit der Betriebsanlage ortlich und sachlich vertraut sind,

- nach arztlicher Bescheinigung fur den Dienst in der Atemschutzmannschaft ge-
eignet sind,

- als Ersthelfer ausgebildet sind.

- mit Erfolg die Ausbildung abgeschlossen haben.

Dem Mitglied der Atemschutzmannschaft ist nach erfolgreichem Abschluss der Grund-
ausbildung die Mitgliedschaft schriftlich zu bestatigen.

2.3 Ausscheiden aus der Atemschutzmannschaft

Die Mitgliedschaft endet:
- durch Austritt,

- sobald der Arzt bescheinigt, dass ein Mitglied dauernd fur den Dienst in der
Atemschutzmannschaft nicht mehr geeignet ist,

- mit dem Austritt aus den Unternehmen,

- durch Ausschluss.

Der Ausschluss eines Mitgliedes ist zulassig, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. Dieser
liegt insbesondere vor, wenn ein Mitglied trotz schriftlicher Mahnung, Fristsetzung und

Hinweis auf die Ausschlussmdglichkeit seinen Pflichten als Mitglied der Atemschutz-
mannschaft nicht nachkommt.

3 Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen
3.1 Grundséatze

Atemschutzgeratetrager mussen von einem ermachtigten Arzt (Betriebs- bzw. Arbeits-
mediziner) untersucht worden sein, ob sie fur ihre Tatigkeit gesundheitlich geeignet
sind.

Alle Vorsorgeuntersuchungen sind getrennt zu dokumentieren.

Die Nachuntersuchung der Geratetrager soll in Anlehnung der Gesundheitsschutz-
Bergverordnung (GesBergV), Anlage 2 ( zu § 2) in Zeitabstanden vor Vollendung des
21. und nach Vollendung des 49. Lebensjahres jahrlich, vom 21. bis 49. Lebensjahres
aller drei Jahre, Geratewarte aller zwei Jahre, nach Krankheiten und Unfallen, die eine
wesentliche Beeintrachtigung der Tauglichkeit verursachen konnen, durchgefuhrt wer-
den. Erst nach Bestatigung der Eignung durch den Arzt darf der Dienst als Atemschutz-
geratetrager wieder aufgenommen werden.
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3.2 Atemschutzgeratetrager fur Geréate nach Abschnitt
6.1 Behaltergerate, 6.2 Schlauchgeréte

Atemschutzgerattrager fur Gerate nach Abschnitt 6.1, 6.2, mussen bei den arbeitsme-
dizinischen Untersuchungen die Anforderungen der Berufsgenossenschaftlichen Grund-
satze fur arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen G 26 ,Atemschutzgerate” erful-
len, die ihrem Atemschutzgerat angemessen ist.

Es gelten die fur Gasschutzwehren (Teil | Punkt 3.4) festgelegten Regelungen.

3.3  Atemschutzgeratewarte |

Geratewarte sind vor Aufnahme ihrer Tatigkeit nach dem berufsgenossenschaftlichen
Grundsatz fur arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen G 42 (Tatigkeiten mit Infek-
tionsgefahrdung) auf ansteckende Hautkrankheiten vorbeugend zu untersuchen.

Die Nachuntersuchung als Geratetrager soll in Anlehnung an die Gesundheitsschutz-
Bergverordnung (GesBergV), Anlage 2 ( zu § 2) in Zeitabstanden von zwei Jahren er-
folgen.

Nach Krankheiten und Unfallen, die eine wesentliche Beeintrachtigung der Tauglichkeit
verursachen konnen, ist die Untersuchung zu erneuern.

Erst nach Bestatigung der Eignung durch den Arzt darf der Dienst als Atemschutzgera-
tetrager wieder aufgenommen werden.

| 4 Grundausbildung und Fortbildung |

Die Grundausbildung und Fortbildung muss bei einer Hauptstelle fur das Grubenret-
tungswesen erfolgen und in Abstanden von langstens vier Jahren nachgeschult werden.
Die Fortbildung der Atemschutzgeratetrager durch den Leiter Atemschutz erfolgt in re-
gelmafigen, Uber das Kalenderjahr verteilten Zeitabstanden theoretisch und praktisch,
jahrlich mindestens viermal.

Die Ausbildungen sind zu dokumentieren.

4.1 Atemschutzbeauftragter und Stellvertreter |

Sie haben an einem Lehrgang fur Beauftragte im Atemschutz, Gasschutzleiter an einer
Hauptstelle fir das Grubenrettungswesen teilzunehmen. Die Nachschulung erfolgt in
Abstanden von langstens vier Jahren.

|42  Atemschutzgeratewarte |

Sie haben an einem Lehrgang fur Atemschutzgeratewarte an einer Hauptstelle fur das
Grubenrettungswesen teilzunehmen. Die Nachschulung erfolgt in Abstanden von langs-
tens vier Jahren.
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Zusatzlich soll den Atemschutzgeratewarten Gelegenheit gegeben werden, sich ausrei-
chend mit allen vorkommenden Arbeiten an Geraten und Einrichtungen vertraut zu ma-
chen (aller zwei Monate, eine Schicht).

1 4.3 Atemschutzgeréatetrager fur Gerate nach Abschnitt 6.1. und 6.2.

Atemschutzgerattrager nach Abschnitt 6.1 und 6.2 werden vom Leiter Atemschutz oder
seinem Stellvertreter, laut Ausbildungsplan, ausgebildet und regelmaRig nachgeschult.
Eine Schulung dauert mindestens zwei Stunden und besteht aus einer praktischen
Ubung und einer Unterweisung.

Die Dauer der praktischen Ubungen soll den Einsatzzeiten, die bei Betriebseinsatzen in
der Regel zu erwarten sind angepasst sein.

Es bedarf einer arbeitsmedizinischen Vorsorgeuntersuchung (Pkt.3.1)

|4.3.1  Ubungen

Die Ubungen finden unter Aufsicht des Atemschutzbeauftragten oder einem Stellvertre-
ter statt.

geubt wird:
- das Uberprifen der Atemschutzgerate vor dem Einsatz,
- das vorschriftsmafige Anlegen der Gerate und

- die Durchfihrung von Lésch- und Rettungseinsatzen sowie von betriebsablauf-
bedingten Arbeiten.

In Bereichen mit gesundheitsschadlichen und brennbaren Gasen oder anderen schadli-
chen Stoffen (Dampfe, Nebel, Stdube, Rauch), sowie bei Sauerstoffmangel, darf nicht
geubt werden. Ist Flammenschutzkleidung vorhanden, soll auch damit getibt werden.

| 4.3.2  Unterweisungen

Im Rahmen der Unterweisungen sind u. a. folgende Themen zu behandeln:

- Leitlinien des Deutschen Ausschusses fur das Grubenrettungswesen,

- Allgemeines uber Atemschutz,
- Aufbau, Wirkungsweise und Uberpriifung der vorhanden Atemschutzgeréte,

- Atmung des Menschen,
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im Betrieb vorkommende gesundheitsschadliche und brennbare Stoffe (Gase,
Nebel, Dampfe, Stadube, Rauch) sowie Sauerstoffmangel,

Grundsatze fur den Betriebseinsatz und den Ernstfalleinsatz,

Verhalten bei Erkennen von Gasaustritt,

Sicherheitsmalinahmen bei Arbeiten an Leitungen und Apparaten fur gesund-
heitsschadliche oder brennbare Stoffe sowie bei Arbeiten in Behaltern oder Gru-
ben,

praktische Handhabung von Mess- und Hilfsgeraten,

Wiederbelebung und Wiederbelebungsgerate,

sonstige Unterweisungsthemen, die sich aus dem Betrieb und der Uberwachung
der Betriebsanlagen ergeben,

Erste Hilfe,
Bekampfen von Entstehungsbranden, Umgang mit Handfeuerldéschern,

Herstellerangaben.

5
5.1

Aufgaben, Pflichten
Atemschutzbeauftragter

Der Atemschutzbeauftragte ist der Vorgesetzte seiner Atemschutzmannschaft.

Er hat insbesondere dafiir zu sorgen, dass

die Atemschutzgerate und das Zubehér monatlich und nach jedem Gebrauch von
einem Atemschutzgeratewart gepruft werden und das Ergebnis dokumentiert
wird.

die Ausbildung und Fortbildung regelmafig nach Punkt 4 durchgeflihrt wird.

die Nachweise flr Ausbildung und Fortbildung gefuhrt werden.

geplante Betriebseinsatze mit Atemschutzgeratetragern besprochen werden.

Fehler, Probleme an den Geraten sofort der zustandigen Hauptstelle fur das Gru-
benrettungswesen gemeldet werden.

Unfalle, die mit dem Benutzen von Atemschutzgeraten ursachlich zusammen-
hangen sind dem Bergamt und der zustandigen Hauptstelle flur das Grubenret-
tungswesen zu melden (Meldung Il, Anlage 6).
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- Personen, die als Atemschutzgeratewarte eingesetzt werden sollen, vor der Aus-
bildung bei der Hauptstelle flr das Grubenrettungswesen (Abschnitt 4.2) in min-
destens zwei Schichten in das Warten und Prifen der Atemschutzgerate und
Ausristung eingewiesen werden,

- fur die jahrlich im Betrieb, fur alle Atemschutzgeratetrager der Atemschutzmann-
schaft, durchzufihrenden Aus- und FortbildungsmalRnahmen ein Plan (Termine,
Inhalte, Verantwortlichkeiten etc.) erstellt wird. Dieser enthalt auch die Teilnahme
an allen Aus- bzw. FortbildungsmalRnahmen bei der zustandigen Hauptstelle fur
das Grubenrettungswesen.

Uber die erfolgreich abgeschlossenen Malknahmen ist ein Nachweis zu flihren.

AulBerdem hat er sich zu vergewissern, dass:

- seine Stellvertretung geregelt ist,

- die Atemschutzgeratetrager und Geratewarte zu den arztlichen Untersuchungen
fristgerecht aufgefordert werden,

- dem Bergamt und der zustandigen Hauptstelle flir das Grubenrettungswesen die
Sofortmeldung und Meldung | nach jedem Einsatz zugestellt wird,

- die Alarmierungseinrichtungen regelmal3ig uberpruft werden und

- jahrlich ein Probealarm durchgefuhrt wird.

| 5.2 Atemschutzgeratewarte

Die Atemschutzgeratewarte haben:

- die Atemschutzgerate und Einrichtungen fur den Atemschutz nach den Leitlinien
des Deutschen Ausschusses fur das Grubenrettungswesen fur Industrie fur Or-
ganisation und Ausstattung von Gasschutzwehren und Atemschutzmannschaften
und der Hersteller zu prufen und zu warten.

- nach jeder Benutzung daflr zu sorgen, dass eine ausreichende Zahl von Atem-
schutzgeraten wieder einsatzbereit zur Verfugung steht und nicht einsatzbereite
Atemschutzgerate als ,nicht einsatzbereit® gekennzeichnet werden.

- dem Leiter Atemschutz Uber einen unzureichenden Bestand an einsatzfahigen
Geraten, Ersatzteilen und Zubehor fur den Atemschutz zu berichten.

5.3 Mitglieder der Atemschutzmannschaft

Mitglieder der Atemschutzmannschaft, die alarmiert worden sind, oder auf andere Wei-
se von einem Ernstfalleinsatz erfahren haben, missen sich unverztiglich zum
Atemschutzgerateraum begeben und sich fur den Einsatz bereithalten.
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Die Atemschutzgeratetrager haben bei der Ausbildung und im Einsatz den Anweisun-
gen des Atemschutzbeauftragten oder seines Stellvertreters Folge zu leisten. Sie haben
an den Ubungen und Unterweisungen planmaRig teilzunehmen

Die Atemschutzgeratetrager sind verpflichtet, vor Ubungen und Einsatzen dem Leiter
Atemschutz oder seinem Stellvertreter zu melden, ob sie einsatzbereit oder nicht
einsatzbereit sind.

Sie haben sich arbeitsmedizinisch untersuchen zu lassen.

| 6 Einrichtungen und Ausriistungen |

Die Ausrustung von Betrieben oder Betriebsstellen mit Atemschutz- und Wiederbele-
bungsgeraten erfolgt unter Berlcksichtigung der Gefahrdungsanalyse und der
besonderen Verhaltnisse des Betriebes im Einvernehmen mit der zustandigen Haupt-
stelle fur das Grubenrettungswesen.

Es durfen nur solche Atemschutzgerate fur Arbeit und Rettung verwendet werden, die
zertifiziert, fir den beabsichtigten Verwendungszweck zugelassen bzw. geeignet
sind.

Es ist sicherzustellen, dass die Atemschutzgeratetrager in kurzer Zeit alarmiert werden
konnen. Die Alarmierungsart sollte dem Stand der Technik entsprechen.

| 6.1 Behéltergerate / Pressluftatmer (Isoliergeréte, frei tragbar) |

Es durfen nur Atemschutzgerate benutzt werden, deren letzte Prifung nicht langer als
einen Monat zuruckliegt.

Fir die Benutzung von Pressluftatmern dirfen nur Druckluftflaschen mit ausreichendem
Vorratsdruck (15 °C Raumtemperatur mindestens 180 bar bzw. mindestens 280 bar)
eingesetzt werden.

Bei Zweifeln an der Einsatzbereitschaft (z. B. bei Transport mit Fahrzeugen, die flr den
Transport von Atemschutzgerate nicht besonders vorbereitet sind) sind die Atemschutz-
gerate unmittelbar vor dem Einsatz zu prufen.

Werden Atemschutzgerate in einer Schicht benutzt, in der sich kein Atemschutzgerate-
wart auf der Betriebsanlage befindet, hat der Leiter Atemschutz oder sein Stellvertreter
daflir zu sorgen, dass auch nach dem Einsatz gentigend einsatzbreite Atemschutzgera-
te zur Verfugung stehen und nicht einsatzbereite Atemschutzgerate als ,nicht einsatzbe-
reit gekennzeichnet werden (z. B. im Rahmen von Hilfeleistungen).

1 6.2 Schlauchgerate (Isoliergerate, nicht frei tragbar)

- Frischluft- Druckschlauchgerate
- Druckluft-Schlauchgerate.
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Die Schlauchgerate sind vor dem Einsatz nach den Regelungen der Hersteller
bzw. des Zentralen Grubenrettungswesens zu prufen.

6.3  Atemschutzgeréteraum |

Atemschutzgerate, Zubehor- und Ersatzteile sowie weitere erforderliche Gerate und Ein-
richtungen sind Ubersichtlich und geordnet aufzubewahren. In der Regel in besonderen
Raumen, die nur fur den Atemschutz bestimmt sind.

Der Atemschutzgerateraum muss gegen den Zutritt Unbefugter verschlossen gehalten
werden, im Bedarfsfall jedoch jederzeit zuganglich sein.

16.3.1  Atemluftkompressor

Fur die Errichtung und den Betrieb von Atemluftkompressoren sind die Betriebsanwei-
sungen der Hersteller zu beachten.

Unterwiesene Personen, die den Kompressor bedienen durfen, sind sichtbar namentlich
auszuhangen und mussen uber das Betreiben von Fulllanlagen unterwiesen sein. Die
Unterweisung ist jahrlich zu wiederholen.

Es ist eine Lebenslaufakte zu fuhren.

6.4 Bereithalten von Atemschutzgeraten aul3erhalb des
Atemschutzgerateraumes

Werden Atemschutzgerate in Sonderfallen auRerhalb des Atemschutzgerateraumes
bereitgehalten, ist folgendes zu beachten:

- Im Allgemeinen werden drei, mindestens jedoch zwei einsatzbereite Atemschutz-
gerate zusammen gelagert.

- Die Atemschutzgerate werden an witterungsgeschutzten Stellen, gegeben falls in
Schutzbehaltern, aullerhalb des Einwirkungsbereiches schadlicher Stoffe (Gase,
Dampfe, Nebel, Stadube und Rauch) bereitgehalten.

- Die Atemschutzgerate werden so gelagert, dass Veranderungen, die die
Einsatzbereitschaft beeintrachtigen konnten, leicht erkennbar sind.

- Die Einsatzbereitschaft der Atemschutzgerate wird am Aufbewahrungsort kennt-
lich gemacht. Auf den Geraten ist ein Hinweis anzubringen, dass diese Gerate
nur von Atemschutzgeratetragern benutzt werden durfen.
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7 Einsatz von Atemschutzmannschaften
7.1 Allgemeines

Beim Einsatz von Atemschutzgeraten wird zwischen einem Betriebseinsatz und einem
Ernstfalleinsatz unterschieden. Betriebseinsatze (z. B. Reparaturarbeiten an Gasleis-
tungen, Reinigungsarbeiten in Behaltern) sind rechtzeitig zu planen.

Dagegen mussen bei Ernstfalleinsatzen (z. B. Rettung von Menschen, Beseitigung von
Gasaustritten) die Atemschutzgeratetrager sofort zum Einsatz kommen.

Der Atemschutzbeauftragte oder sein Stellvertreter hat den Atemschutzgeratetragern
die fur den Einsatz notwendigen Weisungen zu erteilen (Einsatzauftrag).

Uber samtliche Einsatze ist ein schriftlicher Nachweis zu fiihren.

(7.2 Truppstarke |

Bei einem Einsatz ist grundsatzlich ein vollstandiger Trupp einzusetzen. Ein Trupp be-
steht aus zwei Atemschutzgeratetragern mit geschultertem Pressluftatmer. Ein Reser-

vetrupp ist bereitzuhalten.

Kann wegen beengter raumlicher Verhaltnisse nur ein einzelner Atemschutzgeratetra-
ger tatig werden, muss der Reservetrupp mit angelegtem und der zweite Truppmann mit
angeatmetem Pressluftatmer zur Hilfeleistung bereitstehen.

Wird bei Ubersichtlichen Verhaltnissen zu einer leichten Arbeit auch nur ein einzelner
Atemschutzgeratetrager tatig, gilt die gleiche Verfahrensweise (Ausnahmefall).

17.3 Betriebseinsatz |

Die Betriebseinsatze mit Atemschutzgeraten werden vom Atemschutzbeauftragte oder
seinem Stellvertreter beaufsichtigt. Er hat die Atemluftzufihrung, oder in geeigneten
Zeitabstanden, den Atemluftvorrat jedes einzelnen Gerates zu Uberwachen (z. B. mit
Hilfe von explosionsgeschutzten Sprechfunkgeraten) und den Rickzug bzw. das Eins-
atzende rechtzeitig anzuordnen.

Der Leiter Atemschutz, oder sein Stellvertreter, hat sich in unmittelbarer Nahe am Ar-
beitsort aufzuhalten. Er muss von dort sofort Hilfe anfordern konnen. Sofern zur Beauf-
sichtigung der Arbeit das Atemschutzgerat nicht angelegt werden muss, so hat sich die
Aufsicht einen Pressluftatmer bereitzulegen.

In angemessener Entfernung zum Einsatzort, aber auRerhalb des Einwirkungsberei-
ches schadlicher Stoffe (Gase, Dampfe, Nebel, Staube und Rauch) ist entsprechend
Gefahrdungsanalyse, nach Absprache, ein Wiederbelebungsgerat bereitzuhalten
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| 7.4 Ernstfalleinsatz |

Fur den Ernstfalleinsatz gelten die fur den Betriebseinsatz aufgestellten Grundsatze. Es
kommen nur Atemschutzgerate nach Abschnitt 6.1 zum Einsatz.

Mit dem Einsatz darf jedoch bereits begonnen werden, wenn mindestens zwei
Atemschutzgeratetrager einsatzbereit sind, hierbei muss sichergestellt sein, dass der
Atemschutzbeauftragte oder sein Stellvertreter benachrichtigt ist.

Der erste in der Rettungsstelle eingetroffene Geratetrager gibt die Atemschutzgerate
aus. Nach dem Eintreffen des Atemschutzbeauftragten Ubernimmt dieser die Leitung
des Einsatzes. Bei einem Ernstfalleinsatz ist fur die schnelle Bereitstellung eines
Reservetrupps zu sorgen und die Unternehmensleitung zu benachrichtigen.

| 7.5 Vorkommnisse im Zusammenhang mit Atemschutzgeraten |

Funktionsfehler und Stérungen an Atemschutzgeraten bzw. Unfélle, die im ursachlichen
Zusammenhang mit der Benutzung von Atemschutzgeraten stehen kénnen sind der
staatlichen Aufsichtsbehdrde und der zustandigen Hauptstelle fur das
Grubenrettungswesen auf dem Vordruck ,Meldung 11“ (Anlage 6) zu melden.

Nach dem Ablegen des Pressluftatmers ist der Druckluftvorrat schriftlich festzuhalten;
die Druckluftflasche des betreffenden Gerates ist zu schliel3en. Der Atemanschluss ist
am Lungenautomaten zu belassen. Bei Schlauchgeraten ist sinngemaf zu verfahren.

Das betreffende Atemschutzgerat ist vom Atemschutzbeauftragten unverziglich,
ohne jede weitere Veranderung der zustdndigen Hauptstelle fur das
Grubenrettungswesen zur weiteren Ermittlung der Ursachen zu Ubersenden.

| 8 Nachweise und Meldungen |

Einsatze der Atemschutzmannschaft sind der staatlichen Aufsichtsbehérde und der
zustandigen Hauptstelle fur das Grubenrettungswesen anzuzeigen (siehe Anlagen 4 -7).

| 8.1 Meldungen |

Beim Ernstfalleinsatz der Atemschutzmannschaft hat eine Sofortmeldung (Anlage 4)
und eine Meldung gemal} Vordruck ,Meldung I* (Anlage 5, Abschlussmeldung) an die
staatliche Aufsichtsbehérde und die zustéandige Hauptstelle fir das
Grubenrettungswesen zu erfolgen.

Bei Betriebseinsatzen ist die zustandige Hauptstelle fir das Grubenrettungswesen zu
informieren und beim Einsatz von Atemschutztechnik hat nach angemessener Zeit eine
schriftliche Meldung gemalf3 Vordruck ,Meldung I (Anlage 5, Abschlussmeldung) an die
zustandige Hauptstelle fur das Grubenrettungswesen zu erfolgen.

Betriebseinsatze sollen in Absprache mit der zustandigen Hauptstelle fur das
Grubenrettungswesen in der Anlage 8 zusammengefasst werden.
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Meldung Il (Anlage 6) hat nach jedem Vorfall mit einem Atemschutzgerat, jeder Stérung
an einem Atemschutzgeréat, an die staatliche Aufsichtsbehorde und die zustandige
Hauptstelle fur das Grubenrettungswesen zu erfolgen.

Selbstrettermeldung: Empfehlungen des Deutschen Ausschusses flr das
Grubenrettungswesen fur die Unterweisung im Gebrauch und die Instandhaltung von
Sauerstoffselbstrettern” (Anlage 9)

Die Meldung Uber Betriebseinsatze hat termingerecht (31.01. des Folgejahres) zu
erfolgen.

Die Selbstrettermeldung bis zum 31.12. des laufenden Jahres

8.2 Nachweise

Fur den Atemschutz sind folgende Nachweise zu fuhren:

- Verzeichnis der Atemschutzmannschatt,

- Bescheinigung der arbeitsmedizinischen Untersuchungen,
- Prifnachweise,

- Lebenslaufakte Kompressor, Flaschen TUV, Uberpriifung Messtechnik,
Priftechnik,

- Lehrgangsbescheinigungen,

- Nachweis tiber die Ausbildung, Ubungen, Nachschulung und Unterweisungen.



Anlage 1
Rahmenausbildungsplan fir die Grundausbildung der Anwarter
In die theoretische Unterweisung sind folgende Themen einzubeziehen:

- Aufgaben und Pflichten der Wehrmitglieder und Erlauterung der einschlagigen
Rechtsvorschriften:

e Bundesberggesetz, insbesondere §§ 58,131
e Bundesbergverordnung

e Empfehlungen des Deutschen Ausschusses fur das Grubenrettungswesen fur
die Vorbereitung und Durchfiihrung von Rettungswerken

e Leitlinien des Deutschen Ausschusses fur das Grubenrettungswesen fur die
Organisation, Ausstattung und Einsatz von Gasschutzwehren
- Atemvorgang und Blutkreislauf beim Menschen

- gesundheitsschadigende Stoffe und ihre Wirkung auf den Menschen; Messen von
Schadstoffen

- Aufbau, Funktion und Arbeitsweise der in der Gasschutzstelle vorhandenen
Ausriustung

- Priufen und Anlegen des Atemschutzgerates sowie des Atemanschlusses durch den
Benutzer, richtige Atemtechnik

- Verhalten des Wehrmitgliedes bei Gerateibungen und Einsatzen sowie bei
Vorkommnissen wahrend der Benutzung der Atemschutzausristung

- Aufbau, Wirkungsweise und Handhabung der im Betrieb bereit gehaltenen
Feuerldschgerate- und Einrichtungen

- SicherheitsmalRnahmen fur Arbeiten in Behaltern und Gruben sowie an Gaslei-
tungen und Apparaten bei Gefahren durch gesundheitsschadigende und / oder
brennbare Gase bzw. Sauerstoffmangel

Die fUr die erstmalige Unterweisung vorgeschriebenen Gewdhnungsibungen sind in die
theoretische Unterweisung einzuordnen.



Rahmenausbildungsplan fir die Fortbildung der Anwarter
Die in der erstmaligen Unterweisung vermittelten Themen sind in erforderlichen Umfang
zu wiederholen.

Unter Berucksichtigung der betrieblichen Bedingungen werden die nachstehenden
Themenkomplexe in den Jahresausbildungsplan aufgenommen.

- meteorologische Einflisse (speziell im Storfall), Handhabung der Gasspur- und
Gasmessgerate, Bewertung der Messergebnisse, Probeentnahmen

- Prifen und Anlegen der Atemschutzgerate sowie des Atemanschlusses durch den
Benutzer

- Alarmierungssysteme des Gasschutzwehr und das Verhalten bei Alarm,
Nachrichtenmittel (Aufbau, Handhabung, Sprachdisziplin, Kommandosprache)

- Verhalten der Wehrmitglieder bei Geratelibungen und Einsatzen (Gasschutzstelle,
B-Stelle, Anmarschwege, Ruckmarschwege)

- Vorbereitung und Auswertung von Einsatzen, Verhalten bei Vorkommnissen
- Wiederbelebung und Erste Hilfe

- Probleme bei Gerateubungen und Einsatzen unter erschwerten Bedingungen
- Handhabung spezieller Ausrustungen

- Aktuelles im Gasschutzwesen



Anlage 2

. 0 Frsten |

Vollmaske Sicht-, Dicht- und Funktionspriifung X X N

Reinigung und Desinfektion X X x D

Kontrolle durch den Geréattrager
Sprechmembran Austausch inklusive Dichtring X
Ventilscheiben (wenn vorhanden) | Uberpriifung X
Ausatemventilscheibe Austausch X
Anschluf3stiick (nur Vollmasken fir | .. . .
PA und Schlauchgerate Sichtprifung der AnschluRdichtung X
Scheibenwischer (wenn vorhanden) |Wechseln der Dichtringe X
1) Gilt fur luftdicht verpackte Masken Gerattrager o]

Geratewart X




Pruffristen - Prel3luftatmer

Bei luftdicht verpackten Geraten alle 2 Jahre

Fristen
Geriteteil Art der durchzufihrenden nach dem | Kurz- halb- S alle 4 alle 5 alle 6
eratetel Arbeiten Einsatz | prifung | jahriich | ? Jahre Jahre Jahre

PreRluftatmer Sicht-, Dicht- und Funktionspriifung X o0? X
komplett Reinigung X X

Uberprifung Membran XY N
Lungenautomat Austausch Membran X3

Reinigung und Desinfektion X X4
Lungenautomat einschl. Schlauch Grundiiberholung X
Tragevorrichtung ohne Lungenautomat Grundiberholung X
und Flasche

Austausch Hochdruckdichtring X
Druckminderer Mitteldruckprifung X

Grundiiberholung X

. . Fullen / Austauschen X

Druckluftflasche incl. Flaschenventil TOV- Pridfung X
Druckmesser Manometervergleichsmessung X
1) Nach dem Einsatz in aggressiven Medien oder / und extremen Einsatzbedingungen
2) Nach Anlegeanleitung durch den Gerattrager Gerattrager (0]
3) 2 Jahre fur LA, die nicht zerlegt werden kénnen Geratewart X
4)




- T

Filtergerate Sichtpriifung x? x?
(Gas-, Partikel- und - 3)
Kominationsfilter) Prifung der Verfallsdaten X
Ausschrauben und wieder verschlieBen X3
Auswechseln des benutztenFilters (ordnungsgeman gelagert) X323

1) Bei speziellen Filtern wird die Gebrauchszeit angegeben.
2) Erschopfte (verbrauchte) Filter sind sofort auszuwechseln.

3) Herstellerangaben beachten




Priffristen

- Druckluft Schlauchgerate

Fristen
Gerateteil Art der durchzufiihrenden Arbeiten \E)i;::tr; "E?:ngzm jéhh""r'"b(;h jahrlich |alle 4 Jahre jgﬁrz alle 6 Jahre
Druckluft-Schlauchgerét, kpl. Sic.ht'-, Dicht- und Funktionspriifung X &
Reinigung X X 2
Uberpriifung Membran N Y&
Lungenautomat Austausch Membran NG
Reinigung und Desinfektion X X2
Gewindeprifung mit Lehrring X
LA einschl. Schlauch Grunduberholung X
Dichtheit X
Anspringdruck Warneinrichtung X
Druckminderer Austausch Hochdruckdichtring X
Mitteldruckprifung X
Grunduberholung X
Druckluftflasche (AG) incl. K?ntrolle Fulldruck X
Flaschenventil FL_J_IIen / Austauschen X
TUV- Prifung X
Druckluft-Zufihrungsschlauch Dichtheit X
. Dichtheit X
Druckluft-Feinfilter Austausch Filterpatronen X4 X
Druckluftnetz Kontrolle Betriebsdruck X

1) Nach dem Einsatz in agressiven Medien

2) Bei luftdicht verpackten Geraten alle 2 Jahre

3) Gilt fur Lungenautomaten, die zur Reinigung und Desinfektion
zerlegt werden kénnen - sonst alle 2 Jahre

4) Nur bei Olgeruch




Anlage 3

Tragezeitbegrenzung

Die Tragezeiten wurden aus langjahrigen Erfahrungen abgeleitet.

Kirzere Tragedauer (TD) ergibt entsprechend kiirzere Erholungsdauer (ED).

Diese ist wie folgt zu ermitteln:

kiirzere TD x minimale ED

kirrzere ED=

maximale TD

Durch die Verkiirzung der Tragedauer erhoht sich die Anzahl der moéglichen Einsatze pro Arbeitsschicht
entsprechend, soweit die Verkiirzung nicht auf Anpassungsfaktoren zurlickzufiihren ist.

Nr Schutzausriistungen Tragedauer Erholungs- Einpsréci’tze Arbeitsschichten
(min) dauer (min) Arbeitsschicht pro Woche
1 Atemschutzgerate kombiniert mit Schutzanziigen
Atemschutzgerdte mit Schutzanzug ohne Wérmeaus- mind. 90 einschl.
1.1 tausch (z.B. Chemikalienschutzanzug nach DIN EN 30 An-und 2 3
943-1 Typ la + Typ 1b) Auskleiden
Atemschutzgerdte mit atmungsakfivem Schutzanzug . . } . ) . )
12 |(2B. nach EN 14 605 Typ 3 + 4, EN 13 982-1 0,8 x Tragezeit | Wi A'emffh“‘z wie A'emffwz wie A'e”Tsf'““’Z
Typ 5, EN 13 034 Typ 6) des Atemschutz- gera gera gera
gerates
2 Behéaltergerate mit Druckluft (Pressluftatmer)
4(2-12)
2.1 Gerdte Uber 5 kg Gesamimasse 60 30 4 2 Tage
1 Tag Pause
2 Tage
2.2 Cerdte bis 5 kg Gesamimasse funktionsbedingt 10 tragedauerabhéngig 5
B Regenerationsgerate
3.1 Cerdte Uber 5 kg Gesamimasse 120 120 2 3
3.2 Cerdte bis 5 kg Gesamimasse funktionsbedingt 30 tragedauerabhéngig 5
4 Schlauchgerate
Geréate mit Maske (Frisch- und
4.1 Druckluftschlauchgerate) 150 30 3 5
49 Frischluft- und Druckluftschlauchgerdite mit Haube, keine Tragezeitbe-
: Helm grenzung ®
Druckluftschlauchgeréite mit Atemschutzanzug und
4.3 Ventilation (z.B. nach DIN EN 14 594, DIN EN 60 30 3 5
1073-1 und DIN EN 943-1 Typ 1c und Typ 2)
4.4 Frischluftsaugschlauchgerét Q0 45 3 4(2-1-2)
5% Filtergerate
5.1 Filtlergeréte ohne Gebldseunterstitzung
5.1.1 | Vollmaske 105 30 3 5
5.1.2 | Halb-/Viertelmaske 120 30 3 5
5.1.3 | Filtrierende Halbmaske ohne Ausatemventil 75 30 5 4(2-1-2)
5.1.4 |Filrierende Halbmaske mit Ausatemventil 120 30 3 5
572 Filtlergerate mit Geblaseunterstitzung
5.2.1 | Vollmaske 150 30 3 5
keine
5.2.2%" | Haube oder Helm Tragezeitenbegren-
zung
Filtergeblasegerdt mit Alemschutzanzug und einge-
2) g 9 g 9
923 schrénkfer Ventilation (z.B. nach prEN 1073-3) 60 30 3 3

1) Die Standzeit von Gas- und Kombinationsfiltern kann geringer sein als die maximale Tragedauer.

2) Mindestens 120 I/min Nennvolumenstrom.

3) Nur bei zusatzlichen Beanspruchungen des Gerattragers durch Arbeitsschwere und Umgebungsklima ist bei der Berechnung der

Tragedauer von 220 Minuten als Basiswert auszugehen.




Auf Grund hoher Belastungen durch Arbeitsschwere ist die maximale Tragedauer,
nicht jedoch die Erholungsdauer, zu reduzieren.

Arb; itsschwere Atemminutenvolumen Anpassungsfaktor
ategorie

A1 < 20 | Luft pro Minute 1,5

A2 > 20 - 40 | Luft pro Minute 1

A3 > 40 - 60 | Luft pro Minute 0,7

A4 > 60 | Luft pro Minute Sonderplanung im Einzelfall

Anpassungsfaktor der Tragezeit durch Arbeitsschwere ¥

a) Personen, bei denen gemaf Berufsgenossenschaftlichem Grundsatz fir arbeitsmedizinische
Vorsorgeuntersuchung G 26 "Atemschutz” keine gesundheitlichen Bedenken bestehen.

b) Hinweis: AuRere Gegebenheiten, wie Feuchtigkeit und Temperatur der Luft, kénnen zusétzlich die
Gebrauchsdauer einschranken. Als grober Anhalt fiir die Arbeitsschwere ist beim 1600 |-Pressluftatmer
folgende Haltezeit anzusehen:

bei leichter Arbeit

bei mittelschwerer Arbeit

bei schwerer Arbeit

(- 20 I Luft/min.)
(> 20 - 40 | Luft/min.)

(> 40| Luft/min.)

- Uber 40 Minuten,

- bis 40 Minuten,

- unter 25 Minuten.

Weitere Reduzierungen der Tragedauer kénnen durch das Umgebungsklima (Lufttemperatur, Luftfeuchte,
Luftgeschwindigkeit, Warmestrahlung) sowie Bekleidungseigenschaften erforderlich werden.
Erfahrungsgemafl muss eine Verringerung der Tragedauer bei einer Temperatur > 28° C und einer relativen
Luftfeuchte > 78 % auf 70 % der Tabellenwerte erfolgen.
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Gesellschaft/Werk
Gasschutzwehr der Gesellschaft/des Werkes:
Telefonisch erreichbar unter:

Datum:

An die Hauptstelle fir das Grubenrettungswesen

Fax:

Sofortmeldung Uber Einséatze
1. Werk/Standort:

2. Eintritt des Ereignisses:
Datum:
Uhrzeit: Uhr

3. Ereignisort:
Bereich:
Arbeitsstatte:
Arbeitsplatz:

4. Art des Ereignisses:

5. Auswirkungen:
(Personenschaden, Sachschaden, Umweltschaden, betriebliche Auswirkungen)

6. Angaben Uber Entstehung, Hergang, Ablauf und ggf. Ursache
far den Eintritt des Ereignisses:

7. Bisher eingeleitete MalRnahmen:

8. Benachrichtigte Stellen:

Verantwortliche Person

Unterschrift (Name, Vorname, Dienststellung)




Anlage 5

Gesellschaft/Werk:

Gasschutzwehr der Gesellsvchaft/des Werkes:

An die staatl. Aufsichtsbehdrde/das Bergamt Datum

An die Hauptstelle fiir das Grubenrettungswesen
An den/die Gasschutzleiter der im Hauptrettungsplan genannten Hilfeleistungswehr/en

mit der Bitte um Kenntnisnahme

Meldung |

Anlage: Einsatzbericht

Einsatzstelle der Gesellschaft/Werk

in der Zeit vom bis zum

Ortlichkeit (Abteilung, Station usw.)

Anlalk des Einsatzes (Zutreffendes bitte ankreuzen)

O Explosion oder Abflammung

O Brand

O Schieber, Blindscheiben, Sonden

O Austritt und/oder Ansammlung schadlicher Gase sowie Sauerstoffmangel
O Sonstiges

(Unternehmer) (Gasschutzleiter)




A. Zahl der eingesetzten Gasschutzwehrmitglieder:

Gaschiltr. Wehrmanner | Geratewarte Ortskundige Summe davon mit
Truppfihrer Fahrer Atemschutzgerat
1. Vom betroffenen Unternehmen
2. Von Hilfeleistungswehren
3. Von der Hauptstelle fiir das
Grubenrettungswesen
Summe:
B. Verwendete Atemschutzgeréte:
Anzahl der Geréate Summe Atemanschluss verbrauchte
Art der Gerate betroffenes hilfeleist. Hauptstelle der Mund- Masken Einsatz-
Unternehmen Wehren Geréate stiicke einheiten
Behaltergerate
Modell:
Modell:
Modell:
Modell:
Summe:

Sonstige Atemschutzgerate
Art:
Art:
Art:
Art:
Art:
Art:

Sind bei diesem Einsatz der Gasschutzwehr irgendwelche Stérungen am Gerét oder im
Befinden des Gerattrégers aufgetreten?

Oja* O nein
(*Bericht beigefligt)
(*Meldung Il vom )

Sind Unfalle, die mit dem Benutzen von Atemschutzgeraten zusammenhéangen, aufgetreten?

Oja* O nein
(*Bericht beigefligt)




C. Ausgefihrte Arbeiten
(zutreffendes bitte ankreuzen):

Retten von Menschen O
Bergen von Menschen O
Brandbekampfung O Léschen, Restabléschung

O Ausraumen des Brandherdes

O Abdichtungsarbeiten

O Besondere MalRnahmen

O Verhinderung von Gasausbreitung
O Internisieren

Gasposten, Brandposten O Sicherung
O Messung
Beseitigen schadlicher Gase O Erkunden
O Abdichten

O Freispllen

Sonstige Arbeiten

Verantwortlicher Gasschutzleiter

Ein ausfihrlicher Bericht Giber Hergang und Dauer der Einsatzarbeiten sowie tiber besondere
Vorkommnisse und Erfahrungen ist mit den in Frage kommenden Lageplanen und Skizzen
als Anlage beigefiigt. Er enthalt u. a. Angaben (ber die Einsatzsituation, Entdeckung des Er-
eignisses, Art des betroffenen Betriebes, Gesamtzahl der Betroffenen mit Angabe der
Verletzten und tddlich Verunglickten, Wettersituation, Temperaturen, Ausgasungen
Explosionsgefahr, Einsatz von Flammenschutzbekleidung, Ablauf und Art der
Brandbekampfung Bauart der Anlage sowie die Ursache des Ereignisses soweit bekannt.

D. Durch den Einsatz gerettete oder geborgene Personen:

1. Anzahl: , davon

lebend tot ge- Summe
gerettet borgen

mit Atemschutzgerat

ohne Atemschutzgerat

Summe:




2. Benutzung von Notfallbeatmungsgeraten:

Modell

Zahl der eingesetzten Gerate Zahl der geretteten Personen

Summe:

3. Sind Reanimierungsmafinahmen durchgefiihrt worden?

E. Verwendung von Selbstrettern

Wurden von der Belegschaft Selbstretter zur Flucht benutzt?

Oja* O nein
(Bericht beigeflugt)
Oja* O nein

(*Feststellung tber den Einsatz von Filterselbstrettern (FSR)
und Sauerstoffselbstrettern (SSR) vom )

F. Sonstiges
(z. B. Erfahrungen und Vorschlage)
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Gesellschaft/Werk

Gasschutzwehr der Gesellschaft/des Werkes:

An die staatliche Aufsichtsbehdrde/das Bergamt: Datum

An die Hauptstelle fiir das Grubenrettungswesen

Meldung Il
Uber Funktionsfehler an Atemschutzgeraten
und Zubehor

(Fur jedes Gerat ist eine besondere Meldung zu erstatten)

Gerat:

Typ: Herstellungsdatum:
betroffenes Bauteil:

eingesetzt bei:
(Betriebsanlage)

der:
(Gesellschaft)

vorwiegender Einsatzort:
Angaben zum Vorfall:

Welche Fehlfunktion wurde festgestellt?

Wie wurde auf diese Fehlfunktion reagiert?

Welche Beobachtungen oder Messungen liegen aus der Zeit nach dem Vorfall vor?




Zeitpunkt und Ort des Vorfalls:

Datum: Uhrzeit:

Ort:

Festgestellt durch:

Funktion des Feststellenden:

Anlal} der Feststellung: O I?r[]fung des Gerates
O Ubung mit dem Gerat

O Einsatz mit dem Geréat

Welche schéadlichen Gase waren am Ort des Vorfalls vorhanden und in welcher Konzentration?

Weitere Angaben:

Weitere Angaben zum Gerat:

Das Gerat ist Eigentum der

Das Gerat wurde vor dem Vorfall letzmals am
durch gepruft.

Das Gerat wurde vor dem Vorfall letzmals am
durch benutzt.

Das Gerat oder Teile des Gerates wurden vor dem Vorfall letzmals am
durch den Hersteller, die Hauptstelle fiir das Grubenrettungswesen oder den TUV gepriift.

Das Gerat zeigte nach dem Vorfall folgende Beschadigungen:

Das Gerat wurde sichergestellt:
am durch

Nach Sicherstellung wurden noch folgende Handlungen am Gerét durchgefiihrt:

Das Gerat wurde der Hauptstelle fiir das Grubenrettungswesen bergeben:
am durch




Angaben zum Geréatebenutzer:

Ist er ausgebildeter Atemschutzgeratetrager?
Seit wann ist er das?

Wann fand die letzte Eignungsuntersuchung statt?
Wann hat er zuletzt gelibt?
Wie lange hat er bis zum Vorfall mit dem Gerat gearbeitet?

Hat der Geratebenutzer bei der Geratebenutzung Fehler gemacht?
Welche?

Weitere Beobachtungen und Vorschléage:

Ort: Datum:

(Gasschutzleiter) (Unternehmer oder Stellvertreter)
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An die staatliche Aufsichtsbehérde/das Bergamt:

Telefon:
durchlaufend bei der Hauptstelle fir das Grubenrettungswesen der
Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemischen Industrie in
BETRIEBSPLAN FUR DAS GASSCHUTZWESEN
far das Jahr 20

1. Gesellschaft/ Werk

Anschrift:

Fernruf: Fax

Fernruf Gasschutzleiter:

2. Belegschaft :

Frihschicht:
Mittagschicht:
Nachtschicht:

Gesamt:

3. Gasschutzwehr

3.1 Ordentliche Wehrmitglieder:

Gasschutzleiter:

Stellv. Gasschutzleiter:
Truppflhrer
Wehrmanner
Geratewarte:

Hauptgeratewart:

Gesamt: Planstarke:




3.2 Ausbildung bei der Hauptstelle fiir das Grubenrettungswesen fiir 20
3.2.1 Gasschutzleiter/Stellvertreter
Name Vorname geb. am Letzter Lehrgang .
von bis
3.2.2 Truppfuhrer
Letzter Lehrgang
Name Vorname geb. am
von bis
3.2.3 Geratewarte
Letzter Lehrgang
Name Vorname geb. am _
von bis




3.2.4  Auf- u. Abseiltechnik (Fortbildung, Ausbilder)

Letzter Lehrgang . .
Name Vorname geb. am von bis Fc(i)l:tnbgll- A:fut;ﬂi‘;r'

L1 | O

L1 | O

L] | L

L1 | O

L] L

L1 | O

L] | L

L1 | O

1] [

3.3 Ubungsplan fiir Gasschutzwehrmitglieder

U,S? Datum Zeit Art der Ubung ort
Anlage: [] ja [] nein




3.4. Gasschutzstelle

Die Gasschutzstelle befindet sich:

Weitere Gerateraume befinden sich:

Der Gasschutzwehr steht ein Ubungsraum zur Verfligung, dieser befindet sich:

3.5 Mitgliederverzeichnis

Ifd.
Nr.

Name

Vorname

geb. am

Stellung in
der Wehr

Mitglied
seit

Letzter
Lehrgang *

Letzte
Untersuchung

© 00 N o o B~ W N -

N N = A A A A A A A a o
- O © 00 N o o b~ wWw N -~ O

NN
w N

N
S




25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45

3.6. Abweichungen von den Leitlinien des DAGRW

3.7. Untersuchender Arzt:

Name ‘ Anschrift ‘ Telefon




3.8. Arztlicher Rettungsdienst bei einer Betriebshavarie:

Name ‘ Anschrift ‘ Telefon
3.9 Art der Alarmierung der Gasschutzwehrmitglieder im Ernstfall:
(z. B. Funk, Telefon Rufkarten, Boten)
3.10. Regelungen des Bereitschaftsdienstes
3.10.1. Zusammensetzung der Bereitschaft
Gasschutzleiter Truppfuhrer Wehrmanner Geratewarte Zusammen
Anmerkungen:

3.11. Die nach den Leitlinien des DAGRW Pkt. 3.6.5 geforderte Unterweisung aller

nicht zur Gasschutzwehr gehdrenden verantwortlichen
Personen wurde/ wird durchgefuhrt am:




4. Geréate und Einrichtungen

Einsatzgerate Zahl Atemanschlisse Zahl
Uberdruck Typ Vollmasken Typ
Normaldruck Typ Prufgeréte fur Atemschutzgeréate

Art Typ
Maskendichtpr.
Beatm.Ger.
PreBluftatm.
Schlauchgerate
Frischluft Typ
R-Gerate
Druckluft Typ
Fillanlagen
Umfiillpumpe Typ
Beatmungsgerate
Typ Kompressor Typ
Oxylog LA
Medumat
42006 alt Grubenwehrkommunikationssystem|
andere Art Typ
Sprechfunk
Selbstretter (nurwehr!)
FSR Typ drahtgebund.
SSR Typ Grubenfunk
Sonstige Ausristung
Art Typ
Gasmess- und Gassplrgerate Flammenschutzanz.
Art Typ
Sauerstoff Wérmestrahlensch.A.
Ex-Gef.
Loschgerate
H,S
Kohlenmonoxid Hebekissen
Mehrgasg. (02, CO, Damme
H2S, Ex u.a.)
Balgpumpe
Flaschen
Druckluft Sonstiges
Sauerstoff

CO2-Absorber, Chemikalkanister




4.1. Reserve- und Ersatzteile

(z. B. Druckminderer, Lungenautomaten, Ventilkasten, Atemschlauche....)

Art

Stick

Art

Stick




5. Hilfeleistungsvereinbarungen

5.1. Eigene Hilfeleistungsvereinbarungen

fur benachbarte Gasschutzwehren / Unternehmen

Betrieb PLZ Postfach Telefon Entfernung
Ort Stralle, Nr. Handy? in km
5.2. Hilfeleistende Wehren
von benachbarten Unternehmen
Betrieb PLZ Postfach Telefon Entfernung
Ort Stralle, Nr. Handy? in km




6. Sonstiges

Es ist daflr gesorgt, dass im Ubrigen der von der Hauptstelle herausgegebene

,Plan fur das Gasschutzwesen“ beachtet wird.

Geschaftsfuhrer

Betriebsrat

gepruft:
Ort Datum

Hauptstelle fir das Grubenrettungswesen

Leiter

Gasschutzleiter

Kenntnisnahme der staatlichen Aufsichtsbehdrde/des Bergamtes:



Anlage 8 BETRIEBSEINSATZE 20 Unternehmen:
Einsatz Meldung I, Il Eingesetzte Personen Atemschutzausrustung (Anzahl, Stunden)
am Art der Arbeit / Ort WM and. Pers.| B-Ger. | R-Ger. | Schiger. | Filtergr. Bemerkung
von bis 1/ am * Anzahl Anzahl A s| A s A s A s
am® Meldung | nur bei Betriebseinsatzen der Gruben -Gasschutzwehr mit Atemschutzgerat

Meldung Il

nur bei Betriebseinsatzen der Gruben -Gasschutzwehr bei Funktionsfehlern an Atemschutzgeraten und Zubehor




Anlage 9
Hauptstelle fiir das Grubenrettungswesen

Meldung zum Selbstretterwesen
(Stichtag flr die Angaben: 31. Dezember 20....

1. Betfeb:
2. Auszuristende Belegschaft (am Jahresende) Beschaftigte,
maximale Belegung je Schicht Beschaftigte

3. Sauerstoffselbstretter (SSR):

Bau-

zusatzliche
Fabrikat Modell Stick monat | jahr | Gesamt Reserve

Von der Gesamtzahl der betrieblichen SSR werden

| | Geréte Uiber Tage aufbewahrt,

| | Gerate personenbezogen ausgegeben,

| | Geréte nicht personenbezogen ausgegeben,

| | Geréte ortsfest unter Tage gelagert und

| |Geréte als Hilfsgerat der Grubenwehr eingesetzt.

4. Ubungs-SSR

Fabrikat Modell Stiick




5. Funktionstrager im Selbstretterwesen:

SSR-Beauftragte(r):

weitere SSR-Ausbilder:

SSR-Geratewart(e):

(SSR-Beauftragter) (Unternehmer)



	Leitlinien
	Inhaltsverzeichnis Teil I             
	Seite:
	Die Leitlinien richten sich in erster Linie an den Unternehmer und von ihm für die Organisation, Ausstattung und Einsatz von Gasschutzwehren beauftragte Personen. Staatliche Vorschriften, insbesondere bergrechtliche Vorschriften, bleiben von diesen Leitlinien unberührt.



	- Grundzüge des Gasschutzwesens im Betrieb, 
	Truppführer haben insbesondere:
	Die Wehrmänner müssen insbesondere:
	An geeigneter Stelle im Betrieb dürfen Atemschutz-, Notfallbeatmungs- und Hilfsgeräte sowie Zubehör in Gerätestützpunkten außerhalb der Gasschutzstelle unter Verschluss bereitgehalten werden. Die dort gelagerte Ausrüstung darf nur von Gasschutzwehrmitgliedern in Abstimmung mit dem Gasschutzleiter oder der Einsatzleitung benutzt werden. 
	Es dürfen nur Atemschutzgeräte einschließlich Zubehör eingesetzt werden, die den „Empfehlungen für Atemschutzgeräte im Bergbau“ (ASG-Empfehlungen) des Deutschen Ausschusses für das Grubenrettungswesen entsprechen.
	 
	Die Auswahl der Atemschutzgeräte sowie aller weiteren Ausrüstungsgegenstände für den jeweiligen Einsatz  obliegt dem Gasschutzleiter. 
	   


	- Leitlinien des Deutschen Ausschusses für das Grubenrettungswesen,
	- die Atemschutzgeräte und Einrichtungen für den Atemschutz nach den Leitlinien des  Deutschen Ausschusses für das Grubenrettungswesen für Industrie für Organisation und Ausstattung von Gasschutzwehren und Atemschutzmannschaften und der Hersteller zu prüfen und zu warten.



